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rASSENSTEig ist landahriger AngehOrigerAes Amterk;VIr
•

.Ind war hauptsfichlich in Ausland eingesetzt'. Bis Zum:JUG",
• ,

SLAVIEN-Feldzug war er als Agent in BELGRAD tatig Und hflk,

dort Eemeinsam nit den damiligen Haulitheauftragten 'des :':Y/4

Antes VI, SS-StarmbennfUhrer KRAUSS, em n gresses Nachridh=	 •

tdnnetz aufgezogen. In • LISSABON dUrfte • er schon elhigey4gi,e
.	 :

Jahre sein,- saute 411er

•

 dings-bereits 1943 weektiimen.

licherweise war or evich sine Beitlang zurlickberufen.'DIA4

Grand dafUr kenne ich nicht. In allgemeinen werden die,,.

fachlichen Q alit:I:ten von NASSENSTEIN als mittelmaSsig

einge 'schatzt. Allerdings kommt dhm seine langjahtige

fahrung als AushInds-Agent zugute.

2. SS-SturmbannflihrerlD'VOLLBRECHB_ 	 _

Dr.VOLIBRECHT wurdeerst voiNFHELLENBERILzum Amt

I. Agenten der Amter VI und Mil in LISSABON. 

1. 53-SturmbannflihrefrieSENSTEIN2
)

Eeholt und war vorher•meines . Wissens im 'Innenministerir

• titig. In Amt VI wurde er stellvertretender GrUppenleil

VI B. Als SS-Stndartenfahrer STEINTY• diese GrUlipe•fiber

•nahm und it Erfolg verhuchte, semen VI-Referenten aus

STUTTGART . Und persthilichen Treund, 3S-Sturmbannflihrer.T

HUGEL, nachzuziehen, wurde dieser stellvertretender

pelciter and VOLLBRECHT warde nach LISSABON abg

(1943). Ich halte VOTIBRECHT fUr keinen besonders'e00':

Nachrichtenmann, •,cmso wenicer, aln.hr auch ilber kiiáig

Erfahrang auf diesem Gehiet verfilzt. In seiner ganien.-A..	 •

eroc:tien er, mir nie cF:hr seriiis and das typiscie)&kZ

zpici dc:;aon, wao man einen Windhurid nennt. SCHELLEinè

.	 Dzte
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Ausland schicken miti g ate, wo sie sich entweder bewahren'

wUrden oder endgilltig den BeWeis erbrgchten, fur dis Amt.::71:;t !.1
nicht geeignet zu sein. VOLLBRECHT 1st m.E. bestimmt'keiii

gefahrlicher Nachrichtenagent gewesen.

SS-SturmbannfUhrer<e0 TTLCMkr

GOTTIOB, der emn sehr alter SD7AngehUriger ist"gehartel

frUher zUr:Gruppe VI F and war dart der	 desi

eogenannten Funk-B-Dienstes (this War. dielFunktiberwac.hinir:.:7::

nach der Art des ' SEEHAUS-Dienstes). Allah GOTTLOB 1st.	.
,

wie VOLLWECHT als VerlegenheitslOsung ins Ausländ:gethehiekt

worden, da SCHELLENBERG far Thu keinen Posten fend uncl:.,,21.1.

der menschlich sehr unangenehme Tylid von allen-,Seiten..abgeH

lehnt-wurde. über seine fachlichen Qualitateirkann

keinJUrteil geben, nchme jedoch an, dass er nicht:aIlzadH

viel vom:Nachrichtendienst Versteht, da er immer nur

nische Aufgaben- hatte.
4, A

• •	 eN	 (Pitt

' A 	 PSEN

	

sYC;.	 nu_, AM's/7	 ‘

J-Diesen lernte ich'etwa 194o IniBERLIN:bei'SSSturt

.baiumftihrer HAGEN, darn damaligen AbteilUngsleiter it

far Juden- wad Preimadrerfragen, kennen. JEPSEN. ärbeitete.',

Mng Mit jUdischen.Organisationen zueadden unUterMitteite-

flir <las Reichssicherheitshauiptatt wohl in erster Linie

geschaftiiche TransMktionen r und zwar in AusWanderunglIfia

gen. Dann hOrte ich von JEPSEN lenge Zeit nichts mehr,

bis zum Jahre 1943, als in irgendcinem Zusammenhang der

Name JEPSEN fie], mid der 'damalige' Heerent nit den Vorderen

Orient it Amt VI, Dr.Anton EM (1944 an Tuberkulose gestorben)

(	 _ 3
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..	 •	 .1
erkItirte, dais JEPSEN . verdachtig“arde, far den englischenlY2

•	 •	 • •	 tft
Nachrichtendienst zu arbeiten. Irn Mari 1943 sPrach ich . •	4 /:P

mit Herrnr WARTJEN in ZURICH, wobei mich dieser.frat0e,Hobt

Herr LENGELIN und Herr JFFSEN vUrhaftet seien. FallsiSCHELHTe

DEN-BERG es ragen ward°, diese Dente anzutasten,

dagegen die Scharfsten Massnahien-ergreifen and

dase SCEETLENBERG in finanziellen Dingen keine reinen.:HAnde'

habi. (LENCRLIN war der Nachfalger von Dr.EM:a2s ,Referent-.

far den Vorderen Orient und ‘Furde Wegen angeblicher UneaU-

berm./ finanzieller Geschichten ausser Dienst gestellt..und,

soweit ich mich erinnern kann, auch verhaftet: Seine .Zusam—)

menhange mit ,TEPSEN usw. kannte Joh nicht, ich wusste nur,

dass er zu den Zeitpunkt, an den yich WAETJEN.fragte, be-

stimmt wieder auf freiem Fusse war, da ich ihn in Februar

ich sum letzten Mal in)3ERLIN.-war, zUfUllig[auf

der Strasse getraffen hntte.Y.

Uber die Fahigkeiten JEFSENS kann ich nattirlighkein

abschliesSendes Crteil

:sehrgeschickten Mann. Ich giaube allerdings auch,' dass

er iehr stark materiell eingestellt istlund seinellachrich-

tenkrbeit eng mit den Geseanftlichen verquiekt. Dass er

far den englischen Nachrichtendienst arbeitet l. halte ich

1 945 1 al s

abgeben, halte thn jedäch far einen

far ohne wciteres mdglich.

/7	 :1

rSkSELIGChc	 1 
-

Meines Wissens gibt es zwei

zwar dUrften diese Mann und Frau

SELIGO 1st wohl :der der Frac., die

Zeiturien, U.a. glaube ich, :luch
,

SELIGOs.in LISSABON, und
i	 I

sein. Der bekanntere Name '

Korressondehtin deutscher

des "Vtilkischen Beobachtersyl
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war. Was der Mann SELIG° ftIreinen Beruf hatte, weisd-toh

nicht. Ich nehme an, class or gleinkfalls journalistisch

tatig war. SELIGO war der Vertrcter des sogenannten JOHÁNN='0A
•

SEN-Dienstes in HAMBURG, der eine Einrichtung des ProtagtindaS

tinisteriumis war und auch den Namen "Hamburger Aufklarting0-,

dienst" oder dhnlich fUhrte.,Seine Aufgabe war, die •aualknO
, ,•	 ,	 •

.dische Presse mit deutschen Propaganda-Artikein,zukelle7

fern, übersetzungen von“leutschen Bitchern in fremde•Sprachen

zu machen usw. Nebenbei botrieb Dr.JOHANNSEN nOch einen:

-
richtiggekeilden Nachrichtendienst, gegen den alit zustan- - ..:;:.:

H

digen Stellen,phrelang Sturm lie:fen, U.a. auch SCEELLEN— 	 .1?
.	 .	 ,

,

BERG. JOHANNSEN ist cin ilbercas begabter Mensch undkatte . 7A

.	 .	 •	 ''•:/i
auch in den einzelnen Liindorn durchweg erstklassige LeUta...

....
Allerdings-waren disco fast immer ausgesprochene Anti4aZia',AA

so dass Cr dauernd Schwierigkei•en.hatte. Pie einzelnen ...:14k
I

mit. bekannten Vertypter JOHANNSENs waren: SELIGO und'MARIO::±4

Arthu/KORNHUBER Mr . den Balkan, .sowie einVertreter-ia::'

der SCHWEIZ, dessen Nate mir entfallen . iztlese LeUte

waren dunhweg die besten deutschen Pressevertreter,
.	 .

as jeweils in diesen Staaten.gab.' Es 1st such anzunehmen,
•,7,-

dass sie nachrichtendiehotlich erstklalsig waren. Positiv

weiss ion dies von SELIGO, HEYMANN . und. KORNHUBER.

gemeinen waren die JOHANNSEN-Leute nicht direkt nachrich-

tendienstlich tdtig,- sondern nussten ihmrperiodisch InfOr7,

mationsberichte schicken; z.T. wurden sit auch durch die

Ortlichen Nachrich*enstellen des . SD oder der Abwehr geka- 4
!;.3

pert. Ich selbst habe mit JOIHANNSEN mehrie.ch gestrochen,

da ich wusste, dassc politisch weitgehendst auf der. an-

_ 5 _. !1

in LISSJ/ON, E,:r.-enINEYMANN in ROM, spdter in STOCKHOLM,
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deren Seite stand und ich 15,..JA seine leute in den neutre:;!-•
len Staaten Verbindung zu don westlichen Alliierten

stellen Wollte. Er hat mir such die VerbindungsaufnihMoVY•

nit SELIGO ermaglicht; dio ich dann fiber die ungariSche

Stella in LISSABON geschaltet'habe. Zu eiter AuswirkunerL
--	 •

anf politischem Gebiet itt es jedoch nicht mehr. gekoniMeiti;

Bach allem, was , ich von SELIGO hOrte, italte ich ihn,fUr

einen genz erstklassigen Mann; der allerdings aufgrund:

seiner politischen Haltung eine eigene • Meinung vertrat.

Ich kOnnte mir vorstellen, dass or schon slit langer.Zeitl

mit Nachrichten- oder tolitischen Stellen der Westnkchte I

Nerbindung hat. Uber Frau SELIGO WeiSs ich nichts Naheres,

vor allem auch nicht t .ob SCHELLENBERG den Mann oder siö
gemeint hat.

Mdetk

IO.	 • )

Fur MARIO gilt genau das Gleiche wie fUr SELIGO.HAuCh
!

.er war emn Vertreter JOHANNSENs. Wie.mir dieser.raitteilte
"	 .!r

sollte.MARIO . wegen politischer Unzuverldssigkeit•Ende

nach . DEUTSGHLAND zurackgerufen werden. (Emn weitereirdri

soil gewesen sein, 'class seine Frau • Engldnderin sei.) Ob H

MARIO zurUckgekehrt 1st, weiss ich nicht. Ich habe damals

von BUDAPEST aus an SOHELLENBERG emn Fernschreiben.geriCh-

tet und ihn gebeten, alien zu tun, damit die RUckberufung
1

verhindert wUrde. Ich wusste allerdings nicht, dass MARIO:

far das Amt VI direkt arbeitete sondern wpllte dies nar
•

Dr.JOHANNSEN tuliebe tun. MARIO ist nach Angaben JOHANNSENs

y iemn ganz drctklassiger. Mann, der. stark katholisch gebunden

ist und besonders gut den vatikaniechen und kirchlichen

-6-.



Sektor auf der Pyrenden-Halbinsel kennt.'

7. Johanne :SCHMID.

' Dieser war mehrcre Malein PORTUGAL und kat deamil94'

ala Angehdriger von VI S nach UNGARR (samcm

scher aus UNGARN). Er : wurde•ven SCHELLENBERG immer vile der

gehalteny obwöhl i sich.alle Stellen einig waren, 'deal er-

nicht nur nachrichtendienstlich eineTully sondem such

geistig bestimmt nicht ganz normal war.:Ich'pers8nliCh

he1te'SCHN1D fUr absolut unfdhig und einen ganz harmlosen

Agenten. Er allerdings 1st von sich peraiinlich:masslos

eingenommen und eitel bis zum GrUssenwahn. Auch in seiner.

Tdtigkeit in CNGARN, wo er aufgrund.seiner ungarischen

Sprachkennthisse datit H beauftragt war, Agenten fUr SPO:
tage-Einsdtze von VI S zu werben (Jagd-Rommando SUdomt)

•

fiel er Uberall sehr unangenehm auf. Zuletzt dUrfte er

sich von UNGARN auf 8sterreichisches Gebiet geflUchtet

haben.

• 8. NERO-Linien.
•

•Diese statmen von meiner Iusammenarbeittit der II.

Abteilung des ungarischen Generalstabes. Durch . mein gutes

persOnliches Verhaltnis mit dem frUheren Leiter'dieser

•Abteilung i \Oberst! i.G tKUTHY, der . in Zusatmenhang mit den
•

Kriegsaastrittsverhandlungen UNGARNs verhaftet, Uber meinel

Intervention jedoch nicht verurteilt wurdT, soviemit dem j

Leiter 3er Offensive in der II.Abteilung, Oberst ADAM, .

standen mir fast elle ungarischen Nachrichtenlinien in

Auplande zur Verfagung. Die ndheren Zusammenhdnge kenne'



ich persanlich nicht genau, da die VerhNltnisse sehr
• ,

Ubersichtlich waren. Jedenfalls arbeiteten fUr une Uber,

aid ungarisohtn Stelltn Teile der ungerischen Gesandtsehef.,:

in:LISSABON Und MADRID; und zwar meist dor Militdr-Atte6W.

oder dessen Gehilfen.'Gcnaues konnte man jedoch nit feet,

stellen; da emn Tell der Gesandtschaft HORTIN treu war,

-tin Tell fUr SZALASI, tin Tell bereits wish dem 19.3.194,

dissidiert usw. Ich habe it KUTHY mehrfach ungarischett

• , t Agenten ,nach LISSABON undsMADRID,geechikt, die aber'zUM
s

Grossteil sofort zu den Englandern und Amerikanern fiber- 	 !I,

'gingen. Die LISSABONer Stelle der ungarischen Istwehr

'stand dem MilitarAttaché In .MADRID, der eine!' l'ISZABT#:,;,:

war. Das Material, das Uber die beiden NERO-Linien MADRID -

und LISSABON einging, wurde von PAEFFGEN tile auch von SubtEL,'

LENBERG und KALTENBRUNNER sehr hoch eingeschatzt, sosdase'..

letzterer verfUgte, dass NEUNTEUFEL, der die Sachen ton

den Ungarn bekam; sie direkt unter Umgehung des'Dienstweget,

nach BERLIN schicken musste. Ich perstinlich hatte immer 	 • i

das Gefithl, dasa ' es sich dabei 
\
teilweise um Spielmeterial

dee SECRET SERVICE handelte, zumindest was die angebliche

LONDONer Verbindung.des Mannes in LISSABON betraf,

-4



II. A enten der Ater VI und Mil in MADRID.

1. ISS-Hauptsturmflih±e ),<YW

MA	 war der engste Mitarbeiter von(SS4turnbann-
'\taun	 ais dieser Gruppenleiter VI D war. Er War

gleichzeitigjertreter and Faktotum l ,der unter DAUFELD

•. erledigen musste. Ahnlich wie sein dile gab cr . sich immer

einen gewissen anglophilen Anstrich, was sich'auch durch,.

seineenglischeyreundin dussertC. Etwa 1943 (Mete er nach 4
_

MADRID gekommeu sein. Pachlich halte ich MAYWALDILflir abtioint

ungeeignet mid nehme such an, daes er keinerlei besondere

Erfolge hatte. Seine Hauptaufgabe in MADRID sollte, obwohl :

•er nunmehr der Gruppe VI B angehdrte, die Vertretung der .

Interessen von VI D sein. Gesamturteil: harmloSer Nadhrichten=I

agent, der hauptsdchlich dee gute Leben 1iebt MAYWALDT

dUrfte ziemlich reich sein (in Berlin war er Tnwsber ether

Pension) und es sicher verstanden haben, grOssere Betrage

fttr sich nach SPANIEN zu transferieren.

2. Den letzten Leiter der AO (Auslands-Organisation der

NSDAP) in SPANIEN kannte ich nicht, doch Weiss ich, Class.	 -
ether seiner Vorax4er BrUder desILT.)-Angehdrigen4S.A7

-Hat17:taturmflihrer' CHRISTLU, der lange Zeit tgr das •

Amt VI in'BELGIEN arbeitete. Dieser ZUCHRISTIAN in BPANIEN :H-
)	 .

musste schon vor Jahren aech einem Konflikt lit HEYDRIdLseineY

Stelle abgeben. Ob er in letzter Zeit wieder zurtickgekehrt

--1st oder SCHELLERBERG ihn noch aus seiner etsten Zeit kenat,

ist mir nicht bekannt. Ich kenne ihn nicht persdnlich mid

weiss'nur zufdllig von seiner Existenz durch Gesprdche mit

semen Bruder, SS-Hauptsturmfdhrer ZUCHR/STIAN.



' III. Agent der AMter VI und Mil in der SCHWEIZ. 

' 1. Pate	 IKOLAUS.
'

NIKOLAUS, mit dem_richtigen NameePANCINO,

niemals Agent des Antes VI. Er war es, der die VerbindUni

zwischen Edda CIANO und ; ihrem Vator MUSSOLINI hersteilte

in dessen Auftrage er , sia bewegen sollte, nach ITALIEN I

zurithkzukehren; Von einer nachrichtendienstlichen Tdtigkeit:

dieses : Mannes habe ich Me eiwas gehOrt. ICh glaube,

Angaben beruhen auf einem Missverstandnis SCHELLEWBERGs

oder des Interrogators.

2AGeneralkonsul47reiherr VO4NEtJRATH.

Dieser let der Sohn des eheMaligen Reichauesenthinieterail,

Preiherr:VonnEURATH und war Konsul in LUGANO. ICh lerntel

ihn anldsslich der Affidre Edda CIANO kennen; *0 et tins

in einigen technischen Dingen behilflich war. Dp pls . erfuhr-

ich such durch Zufall, daSs v.NEURATH Angehariger der SA

war. Anldsslich meinesAufenthaltes in der SCHWEIZ in Mdrz

1945 hOrtc ich, dass er:zwar nicht offiziell

sei, l jedoch in Zusammenhang mit den Ereignissen des 2o.Zuii:,

1944 so belastet ware, dass er nic !At mehr nach DEuTSCHLAND

zurUckkehren'wollte. Er stand meiner Ansicht nach darals

bereits sowohl nit Kreisen der .deutschen OppoSition als

such wit amerikanischen oder englischen Stellma . in Verbindung&

•	 GUnther-ITA.

Dieser ist der Besitzer der bekannten europaischen

Hutfabriken ITA, Schweizer StaatsbUrger,'der, 	 hauptsSchlich

in Osterreich lebte. Ich lernte ITA etwa in Jahre 1939



• III

•

kennenyUnd.versuchte, ihn nachrichtendienstlicluzuerWen

den; . jedoch 'ohne:.Brfolgi da er sich 1.:nicht - dazu hei'geben:P

wollte mid 2. nui rein politische Interessen
—

Idee war ein Vereinigtes EinvapA nacfleth.Vorbild der SCHWEIV.::
•

unterAufspaltumg der einzelnen Staaten.in zah1reiche4Kiin4:I.

tone. 1TA, der.ein hochintelligenterl-feetzetial

der Mensch, aber gleichzeitig ein Phantast /et, verstehti:*

diese Plane Uberall anzubringen und sandte seine Schriften.A .	 ,
die teilweise bestechend klug waren, an alit miUglichen

Stellon 1m Reich. Ith Jahre 1943, ale er:miCh in BERLIN .
besuchte t "stellte ich ihn SCHELLENBERG mid auch:Dr.KALTEN71

.BRUNNER , vor. Er gab• SCHELLENBERG auch 4,nols einen-tericht41.

• auf den HIINIER schriebt"Der Mann 1st sofort zu verhaf.tenil:-

da er bestimmt sin ganz grosser Agent des SECRET aspracE

- ist." ITA 1st ne,dirlich weder ein Agent des englischen 	
•

hOeh des deutschen Nachrichtendienstes.. In seilaer innersten

Einetelliirg 1st ,er-absolut'westlichlgelinnt er lobteaUChL,

lenge Zeit in ENGLAND mid hat dort. Fabriken — mid yersuChti+%

aUch tomer wlede±:in semen Memoranden, die deutscherlUhrUng

fUr - . einen Ausgleich nit ENGL.= zu gewinhen. Ith Ubrigen

ist er nbsolut harmlos und, wie schon erwahnt, emn reiner

Phantadt.



IV. Agenten der Amter VI und Mil in ITALIEN. 

In der Angelegenheit des angeblichen BibliOthekers

In der TatikanisChen Bibliothek ist SCHELLPMERGzwei.fe

los dim P litei-Attaché in ROM,I.S.gLebersturmbannfithrirt

Herbert PLEHI aufgesersen. Aln im Jahre 1943 dantiget

nannte Invasions-Netz errichtet werden'sollte4 das,naCh:3::-
_-

der Besetzumg durch die Englander unflierikaner tatig:
H

werden sollte l schlug KAPPLER u.a. :sinen Laienbruder yO4.

der als Bibliothekar an der vatikansrEibliothek angestegt...:
•	 ;;:

war. Das ganze erscheint mir a/s reins Phantasiegebil,e11iH

KAPPLERs und kam auch nie zur Verwirklichung.
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•	 ..

..	 .

"BERCHTOLD, Jitrmana. - 	 , , ::•H
: ......_

■me.;-.....e.i.;;YenilOOSICS•Ja••••••• 	 •	 .. . .	 • . . • • • •	 •	 . • - , . , ,
-4

•
. •. Dieser iSt-siner der 3 bekt1A:.:ten Fememicirder,..v,nnERZe

•

.	 .

BERGER (dia anderen beiden ward SuMUL -t2h 	 MESE	 .z..::„:i fAr

	

.	 	 .	 •	 .	 .	 •	 , .. ,.

.. Reek der ' GrUndung des SD Wurde- \ ery der H damnla !Sq.ngeht5.rige i: C':,

. war, kvon ZIEMER ale Vertreter HEYDRICHs einre!,,i: ilin ' • -
,

schon nach ganz kurzer Zeit von rieseM abgesdhoSbenBERCH ji

-TOLD ging dann zur .SA und war :zuletzt .Ftitisr liciardrni:i	 :-H.,	 •
4'.

FRANKER. Am 3o.Juni 1934 spielte er eine :Mas 'eige 'LO'heinIle t1 '

	

_ .	 • _ .	 • .	 •	 •	 -	 • •,•

, da or flirt diesen 'Tag einen grossen SA-Aufmrch 7 t,t,:t ttl ..  J,,,

	hatte , an dem 7o 000 SA-ginner teilnahten.!i Er . wurde'iL*er .	:;;! . •

	

..	 ..

	

Itilci	
.

haftet und von HEYDRICH wochenlang in einet :unteri*digé4n

	

• dunklen Zelle festgehalten. Durch verschiedvAe . :InterVen7	
,.

;;L;.'
• .	 _	 -	 - '-	 t-1..:..i;.:":1	 '\t 

tionen hochgestsllter PersOnlichkeiten, kam :e \r damalafrel-,c;;: :: I

 
X.-
7.

obwohl HEYDRICH ihn linter alien Umstanden.ve 'nichten-v011te„T,e$:
I.'

:

•, •
•

ti •

ads der Politik ghnzlich:zurlick, wdrde:dann noch

Von HITLER geholt, wobc'l ihm dieser eine hohe Steil° \embOt. I

• BERCHTOLD, der noch ithm .r beleidigt ‘war, lehnte ab -unr.

• war seitdem bei HITLER gUnzlith in Ungnade gefallen. Zd.

Kriegsbeginn riläkte BERCHTOLD bei der AbwehrstelleHWIEN
•

ein und arbtitete Jahrc hindurch .au! dem BALKAN und in

Vorderen Orient. Im Jaare 1944 rUstete er, der .zahlreiche

Leiden und Krankheiten hat, endgilltig

- 13 -
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(Emn Grund des HasSes HEY.DRICHs trite auch g

dass der Druder BERCHTOLDs, emn Rechtsanwalt, kmgeblich
,

die ,Dokumente besess; die bewiesen, dass HEYDRIG:H ,1adischei

Abstammung war.) BERCHTOLD zog ,sich set' dieseur,-. 2MSPUnIct* I

•=.'•••



• Ich kenne BERCHTOLD aus der Zeit meines AUfenthaliea:•

in BUDAPEST, wo er siCh mit verschiedenen Bitten an.,Mieh:.

.wandte. Er war Teilhaber ether ungarischen Firma,:dieent

'-eignet wurde, so dass er um sein . ganzes VerMBeen in VNGARIF

'cam: Sine ahnliche Teilhaberschaft'soll er auch bei einety.

.kroatischen Holzfirma gehabt haben. Die . VorwUrfe, die gegen

ihn erhoben wurden, dase er . namlich mii Geldern der Abweht.:

Firmen far seine. Priva#wecke errichtet hatter halte ich •

far falsch. Ich glaube nicht, dass er heute noch aberirgend:*
•

welches bedeutendes VerMagen verfagt. BERCHTOLD war als

Abwehr—Offizier sehr begat unit hatte auch, wie mir dies
.	 •	 •

einmalOberst	 OGICAO-besEtatigte4 mit dem er persOnlich

•sehr gut stand, schane Erfolge. Dazu halfen ihm auch_seine

gute Menschcnkenntnis und sein geschickter Umgang mit:Men

schen;_ n.a. war sr sehr popular in SPANIEN und in UNGARN,

wohin er nach dent Fememord an ERZBERGER geflohen war. Der

spanische Diktator Primo de RIVERA verlieh ihm-seinerZeit

die spaniache Staatsbargerschaft. Auch Ministerprasident

• .66/086S in UNGARN war ihm sehr behilflieh.

BERCHTOLD war sin brbitterter Feihd von Ottd DflUN*,

dem Besitzer der Firma TRANSDANUBIA, der gleichfalls-in'

der FememordLAffare ERZIERGER verwickelt war.

• 2. Ott RAUL

' BRAUN war nach dem ersten Weltkrieg cin der bayrischen
,

Selbstschutzaktion Organisation ESCHERICH. tdtig und musste

nach dem Fememord an. ERMERGER ins Ausland fllichten, da

er an der Vorbereitung des , Morde beteiligt war. BRAUN

verlegte sich dann stark auf this Geschaftliche und . organi-

- 14 —•



oiorte von UNGARNaus groSse LebehsthittelgetahtMft“Urb-
seine Firma. TRANSDARUBIA. Die.-Gewinne.BRAUNs:gingeiCin.i.4.	 ,

,
Millionen. Er verstand- es auch,-höchgestellte:pOlitiSe e

'Persdnlichkeiten an seim:r. F irMen zu interessierenbesondir

Yden Staatssekretdr im , Auswdrtigen AMt.KEPPLEIkSOWit::.deaSin:),
-: Mitarbeiter Dr.VEESENMAYER.:Nach:der Errichtung . des aeibAt

standigen Btaates KROATIEN:Ohnte ::BRAUN auch_dorthinaelnetf
:

geschdftliche Tatigkeit aias, .und der deutsche Gesandte.
_

KASCHE erhielt vom 'Auswartien Amt,gezeichne u . von Ss
,

•

sekretar KEPPLER; ein Telegram, dass er die Firma'ISAYS=.

DANUBIA.des Herrn Otto BRAUN Uber das Mass ' des Normaien

hinaus zu rnterstatzen habe.

BRAUNs Grosse Rolle begann nac2udet 19.3.44; als

Freund VEESMAYER deirtscher Gesandter In UNGARNse in

den . er 1944 in die politische Gesellschaft BUDAPESTs eine

gefahrt hatte. In denersten Wochen nach dem 19.3. war -

.	 BRAUN der erste Mann auf der deutSchenGesandtschaft. Mann

erkaltete .das ITerhOtnis sehr rasch. BRAUN erzdhlte.Mar-7

darUber, dass VEESENNAYER schon darnels mit'SZALASI

chungcn getroffen hdtte, die cr:als Anhanger derkenieintiOni

MEW untcr keinen Umstanden mitmachen wollte.BRAUN-lat

m.E. ether der grOssten Schieber.des Dritten-Reiches elegem,.

• der-besonderO'gut iMM43Mg0.-kam, als sein-Freuid:Fr	 .B1711EMT

Staatssekretdr in Wirtschaftsministerium wurde. Seina.:naCh .	 .
.richtendienstlichen Qualitdten schatze ich.nicht.hoch

wohl hatte.er aber einen guten Uberblick aber. den BALKANH

durch seine geschaftliche Tdtigkeit:
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..I.krdfiriDoroth,

• Die Gratin PALFFY ken= idh scit viclen Jahron.Undr
,	 .

habe in ihrcr Familic gesellochaftlich schr vielverkehrt

Sic tot Amerikanerin and stammt aus einer der ersterir!F.-

Millen der USA, die salt Goneratianen den Stdate BOtaeha

ter oteilte (ich glaube, die Familie•hicsa PARKER)..:Ia'•

brster Eke war sie mit dem berlihmten polniSchen FUrsten

PADZIWILL verheiratct, der bekanntlieh nit Kaiser Wilhelm

verwandt. war. Duren litre Stellung und ihre Schdriceit . War

sic in deli letzten Jahron vor darn ersten'Weltkrieg an .
.	

•	 .-
Rofe des Zaren die erste Frau.Haeh der Zarin. Den FUrsteMjp.

PADZIWIBL gang sie in den zwamziger Jahren durch :';

ratete einen Grafen PALM, der in . der . SLOWAKEI sehr be;.

glitert.ist. Auch diese The ging in die BrUchc: Aua der.

ersten Eke hat sie eine-Tochter Betka l. die . Mit . dem pp

schen FUroten CZARTaRYSKI verheiratet 1st. Aud dcr zweiten•

Eke stammt can Sohn, 'der an der SCHWEIZ studiert,
• .

Tochter. The Grdfin PALPFY stielte in der euroltdischeM:

G -esellschaft der letztbn Jahre cane hervorrgendc Rolle

und is-L:7dr mich • dahor immer:schr interessant-gewesen. •

Dirakt nachrichtendienstlich hat sic natdrlich nie fUr
,t

, den SD gearbeitete-Sie ahnte auch nibmals, dass ' ich Gesprdch(

mit • ihr filr'Informationen ausndtzte. In librigen-war•sieA-

'absolut pro-,aMerikanisch eingestellt und nit einer Reihe,

von fUhrenden amerikanischen'Persbnlichkeiten, vor

aus . der Dimlomatie, oehr befreundet. Zuletzt warHich.ihr

and ihrer sanzen Fanilie behilflich, vet WIEN nach VORARL-1

BERG zu kommen. In librigen 1st 'die Grdfin PALI= schwer

-herzleidend (angina pectbris), so dass ihr die Arzte nur

mehr wenige Jahre zum Beben geben.	 - 16 -



rIMART 131/REM0).

Wie Johin meinem:SD-Bericht erwdbnt_

Nnchrichtennetz des Mutes VI im VordorenOrient.'faii•,.„

schliostlich auf cane Nachrichten- organisatien:beechr".	 •	 -...,
die von oiner levantinischen Organisation geptellt*rde

• bei der audit zahlreiche Armener waren. Diese-Sach‘,1iurde

von Dr.REICKART aufgozogen. Duren maine Freundechaft

flihrenden Armeniern erfillts ich, dass diese OrganiSatIon

die unter der Leitung canes levantinischen,judenetand

(REM?), auch filr den englischen Nachriehtendienst,and

vielloicht sogar fUr den italicnischen arbeiteteo

AELLGREE

iteiner • Erinnerung nach heisst der schWedische'keeder

der gleichzeitig der Desitzer • der Zeitang war, die vom A

Amt VI und voM Auswartigen Amt finanzi firt wurde. DAHtGREENO

Ich veiss aber nicht t . wohe ic.‘ dieser. NaMen:habe,

der mit eineM achwedisehencherweise von ingenieur GHNEND1

. Reeder gcschdftlich verke rte.

6. SS-Sturmbannfdhre . NAIMOKS

(.j:kieser war der erste Gruppenleite: von y1 F und ge7

nit (sS-Obersturmbannfiihre .TTSCH a) er be; vielen

next de'r ersten Zeit beteiligt -	 F ch bei der VEttO-YI -

Affdre	 und es hiess allgemein, dass NAUJOKS der Mann

sei, der von =MICH für bestiMmte Gceimaktionen, wie

Liquidierung von Personen, eingesetzt 	 Anitisslich

eincr finanziellen Geschichte in der Gruppe VI F, die NATIT-

- 17-
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hOrte zu den dltesten SD- :angehtirigen	 ZUSamMeU
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. SCES wards er von REYDRICH kurzerhand

und atrafweise zur Weffen-SS gesehickt. Dort.keicer:baid

:wieder hoch und arbeitete flir fiine WirtschafteatelletAer,
.	 ,

-Weft-SS in .BELGIEN . Und NORWEGEN. Dabei bekaM ericintekt

nit der belgischenViderstandsbewegung und .ging im'vergan!tli•

genen Jahr nach BRUSSEL f scheinbar'um etch dort:der

aisChen WiderstondebewegUng aniuschliessen. RAW= dUrfte

dies unter dem:Eindruck • der Tatsnche getnn haben4Anse

;inzwischen sein Verfakren abgeschloseen war, wobei er Mu:

mehreran Jahren Geflngnis verurteilt wurde.

7. IwLtd4LAILOFF.

. Die sen habe ich in meinen Slidbst-Derichten merarfacte

erwahnt, so class sich elite Charakterisifirung ertibrigt.

Beraglichen der Ansaben SCHELLENBERGs mechte-ich nur

ges.richtigstellon: Die Verbindung zur IMRO bostand bereitir

seitens des Hauptbeauftrasten in =GARTER in Jahre 1941,

ohnedass dieser daraus irgendwelchen besonderen Nutzen

zichen konnte. Im Jahre 1943 sterna ich durchHmeine ar-

menischen Freund!, deren Partei DASONNAK =TINY eng. nit.

der 'INRO zusammenarbeitete, die • Verbindunr mit MINAILOFF

her. Er wurde daraufhin von KALTENBRtoro,R nnch , BERLIN edn7

geladen. Die Zusammenarbeit wurde nun in . BULGARIEN aehr.

intensiviert, wo der B auftragte MIRAILOFFs filr die FUhrung I

'•der IMR0,\ . SIbEFItm it dem Rauptbeauftragten von VI E,

SS-HuntaturmfUhrer KOB I -ensstens zusmmenarbeitetc. In

MAZEDONIEN selbst vurde , eine natio/rale Freiwilligengruppe

.aus 1120-Anlitingern nufgesteljt, die water der Leitung von

SS-Sturmbr:unfOhr. • • -	
AYDErgen die koan=2anisti3ehen Partd_

- 18-



- 18

'eanen ktimcfte, Gesandter MUMMER war damit:lilehteinVg.

etanden; eta er immer befUrChtetell'dese.die*OdOnie04,

ihrem Wampf . gegen die.Kommunisten

.vorgchen . kannten (was Ubrigens nicht 'eintrar.) .Y.Durehc:.

Ereignisse in BUZGAR1E/TimiSepteaer 194,11UsteF.1.-s

Unternehmen'auf.. und. HAYDEHmussteHsich':zaOliziehin.',
Auswiirtige Amt:versuchte dathalsi:M1HAiL0fral:I/eyregen4.

ein selhstindiges MAMONIEN tinter seinercNinieterpre

: demtóchaft auszurufenowap er, nachdet:etdieYLage'eelbs.

gesehen hattes ablehnte.

NIHAILOFF 1st eine der bekenntestenTerspnildhkeijen

aes BALHAN. Seine Organisation hat einen geradezn.legen,
: -v.

Aiiren "'amen. Zahlreiche politische Mbrde::und:TerioraheO

go ehen eh! ihr Kontos Er selbst _ist eine'21600egahtii

PersOnlichkeit und geniesst in der IMRO:auch heute.noOI

absolute AutoritUt. Mass er perodplich oder gaxi,tiyElaq

von' SD Geld bckommen hatte, ist unxichtig....Es wurdttur

die Organisation fUr ihre Nachrichtenarbeitfinanziell

unterstUtzt. MIHAILOPF wohnte such hicht im Hause von •

PAVELIC, sendern in depsen Niihe alth Ehrengabt der-kiesit=_
schen Regienung. Ich habe mich mit ihm ' .ber die.Persanlich

keit PAVELICs einmal unterhalten une„riunden, dass
_

diesen galls richtig einschtzte,	 h erklarte, dase::

or gegen semen Gastgeber niomala 	 sein vttrde. MI

' HAILOFF hielt sich zuletzt in ALT-AUSSEE ate.

Mitarbeiter NEUBACHERs.

Hier ditrfte es sich in Wirklichkeit um RudihRECER

fiber don ich schen mehrfach berichtet habe. NEU-

.-: 19 -



BACHER hntte niemals einen Mitarbeiter namens HESKE, und

.dle : Angaben, die SCHELLENBERG fiber ihn machte ., treffen:'

yoll and sk..az.auf STARKER zu; STARKER arbeiteteAgait4ahr
/ •

far NEUDAUABH. suf dem .BAIKANund stand inngstenteite

gen zu englischen und amerikandschen Stellen. Ich iiehthEY.
.	 ,.	 _	 ..

an, .dass e r auch far dleZe nachrichtendienstlich arbeitetc:..	 .,

So z.B. crganisierte ar den NahrungsMittelnachschub far -.c.

Hdie Griechen gun der TURKEI mit . Hilfe englischer wad

rikanischer Stellen, ferner die'Raumung KRETAs und ATHENs

ohne englische undamerikanische Angriffe usw..Seine letzt,

TUtigkeit rar die Verbindungsherstellung r Braze MrEAIDDIT

sowie zu den englischen und amerikanischen,Kommissionen

lhm. Auch mir stOlte er . dieyerbindung zu VIHAILOVIC

her, die ich auf Funkrege bis zum deutschen Zusammenbruch

hatte. Zuletzt can ich STARKER Endeld4rz 45 in WIENUnd •

..verabredetc mich mitihm far Anfsng April In der SCHWEIZ,

we ar mir elite 7crbindung zu semen amerikanischen Stellen

herstellen rollte. Ich traf ihn aber .nicht und weiss daher

nicht, oh cr vor oder nach mir gefahren ist. Bass STARKER

elm grosser' Geschftemachor war, 1st mir bekannt. Er hat

dies auch iramer-often zugegoben. Er let elm hochbegabter,

pelitisCh v011ig richtig liegender Mensch, • der auf NEU-

- BACKER cinen schr utcn Einfluss hatte. 'Oh' NECBACHER mit

Gaschtitte gcmacht hat, int mir nicht bekannt. Ich machte

es nicht annchman.

Der in Bericht genannte(SS-Hauptsturmfahre. UHRBR

vier der Verbindunfiarer KALTENBR=TERs- zu NEGBACHER.und

seharte• der Gruzlie VI E rn. .Er nahm zucrst gegen.STARKER

cz(*;Lrfsterin Stellung . und,randte • sich nuch dienbezaglich

- 2o -



an KALTENBRUNNER, stellte aber den Kampf auf meinen
.,-

Dass STARKER semen Code mit•MITIAILOVIC nicht den SD

gab, lag damn, dass er damalp noch scharfstens vom SD

bekaMpft viurde. Er hielt.sich madschliesslich an mich un.	 ,

nahm vow Hauptquartier NIITAILOVICEJ direkt Funkverbindun&

mit mix au", die dann ,von Runkern MIRAILOVICsin'frann87

sischer Sprache weitorgefahrt wurde.

)
.Cr-ft-a"

Dieser 1st der Leiter einer georgischen Organisation;

die seit Jahren far VI Carbeitete. KEDI• wurde verachie-.

dentlich stark angegriffen, de-er, vie die neisten GC017-
•

tier, aus dem sozialdemokratischen Lager kenmt mid man

ihm nicht sehr•vertraute. Er wax. aber persa Joh mit den

.RUMLAND-Referenten, tt-,Sturmbannfithiq 	 NGELHAGPir

eng lefreundetp•der ihn immer deckte. Die georgische GruppeH*

bei VI C spielte eine massgeblicbe Rolle. • (Der Leiter des.:i

WANNSEE-Institutes war der DraCHMETELO• 2 des 1117SS-.
. • I

LAND-Referat in den kaukasischen Fragen sehr stark im

einer pro-georgischen . Lasung beeinfluSstc..) 1m librigen)

halts ich KED/A fiir absolut sauber und anstandig.-Seine

Hauptverbindungen waren in die ItRKEI.

.
;

Diener lat. nicht, Vie SCUELLENBERG p.nalbt,

sondern zaristischer General. Nach dcr . Ermardung bezw.• .

Entflihrung der Generale MILLER mid KUTJEPOW nurde em Loiter

des- allgemeinen rassischen Militarbundes. Er lebte. zuerst,

in. ROM mid zoG &on dart mach BUDAPEST. TuRrut spielte.in

der - russischen Emigration keine'tiberragendo Rolle mid trat

auch nicht sehr.in - den Vordergrund. Seine,Bedeutung ver-

hin eine

dankt er erst seiner Zusammenarbeitmit KLATT alias

C• .



KAUDER ,(deraber

aberzeugt, dass

in Wirklic)'.keit

1

• .
z.beihe Derichto). Ich .bin ouch hcutc nook

die, f r''lichen grossen Verbindungen TUEZDtt.i4*
• -

die cxis seanischen licehrichtendichstos.

waren, ve.O.Ircnd seinc weissrussischen Agenten durchveg

Leute sind. TtJRICtIL Wird iisehgcs&gt, dose - or in Gelddinget,'T
,	 .	 -

nicht sehr korrokt'ist, und vie ion von KLATT veils, hat

auch richtiggehend geks..uft. Dcr in rassischoni

•alivrationskrei6en get:oxcart° Verdacht, dass er

stiocher Agent izt, scheint mir sehr unwahrscheihlich.

•

11

Anfeng .1940 . Chef des rumEnischen

;?.rbeitete eng tilt der. militarischch deutschen.

..Abvshr zusmmer... Er tar rascischer 4stammung Und sell, I

eincn sehr guten Nachrichtendienst nach der Sovjot-Union

gehabt haben.HAls or'nach der Eachtergreifung ANTONESCils•I

bezw. der Eisernen Garde verhaftet ward°, fahr Admiral

CANARIS persbnlich nach - EDEAREST, um fttc ihn zu intervo-

nieren, was jedoch keinen Erfolg :tette, da Legionare in

this Cef!ingnis cindrangen and MORCSOW, do: in der Verfolguhg

dor Legion besonders hervergetreten war, ermordeten. Ih-

tcressant 1st noch, dass 	 mitHoria .SIMkirgendwie:

em Verhaltnis hatte and die son oueh ye= Militardienst

:befreite. SIMA war daher sehr bemiiht, ihn zu retten.

Oberst CHEISTESCU War der Nachfolger von MOROZOW und

eincir der:engsten Mitarbeiter von ANTONESCU. Er arboitete

glefichfalls sehr aktiv gegen die sowjet-Union, doch lag •

seine Hauptstarke auf dem inneren Sek:tor, wo er eihen eigel

nen.taehriehtendienst gegen die Garde aufbaute. Sens In- I

forautics,en gaiten irn allgemeinen far ausgezoichhet; or

H- 22 -
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Dieser war bis

dienstes and



stellte sie sowohl dent SD ale aUch der.Abwehr teitgehend

zUr Verfilgung.. Er war mit Major STRANSKY persdnlich eng-'

strut befreundet r: der und mit ihm die Abwehr in RUMAT/ZEN

fast ausschlicuslich von den Informationen PHRISTRi.dUs..

lebte. Am 23.August 44 'ernchien-CHR=SCU bei

aUf der Gesandtschaft, um eine gemeintame Aktion gegen
. ,

den erfolrtcn Kriegsenstritt RidIgNIENs durchzufd lirenil-

er sah l :das 's KILLINGER den KoPf totcl vericren hAtte

er wieder wegund wurde r seitdem nicht Siehr gesehen. Nach

einer Version soil er von den Russen erschossen Warden,

nach ether anderen Fithrer ether naticzalen Widerstandsgruppe

in RUltralIEN sein.

)SS-Unterstunri fihre3) DUPLIT

Dieter itt seit einigen Jahr= Mitarbeiter der Grupo,

VI Cin der TURKEL IThr.eri seiner tdrkiSchen Sprach- 'und

Landeskenntnisse wurde er trotz seiner Jugend herangetegen:..

Und soll'auch sehr gut Eearbeitet haben. Seth Sitz WarYin

.ISTANBUL I we er nit dem Vizekonsul WOLFF zusammenarbcitete,.

'wobei jedoch das porsdnliche Verhdltnis der beiden nicht'

sehr gut war,.da DUPLITZER'bis'zur Bineetzung .WOLFFs thelbst

d e.r orate liarIn in ISTANBUL und in erster Linie auf MOYZISCH

eingestelit war l. dcr sleichfalls emn Gegner yon WOLFF war.
,)

DUPLITZER Scheint mir sin sehr ffihiger, allerdings mensch.:-

licY noch nicht reifer . Agent zu sein.. .

)(14 SEWOIA:
././J

Der Architekt SEWOFF int eine der .bekanntesten

garischen Persdnlichkeiten. Er spielte tor alien in den

Jahren nach den -én:ton \kithrieEe .eine'grosse'Rolle

tnt erbt seitdiesea Kriege mehr in ' den HinterErund. In

Sonmer 1944 wlirde er von der westlich eingettellten -

- 23 -



,
vor allem in linanzieller

•
bulgirischon . rolitischen. Gruppo riach4RKAEA'zásan

Priedensverhandlunsen mit ,den Englanderu,und.imariknim.	 .
aufzunehmen.'SEWOFF war. immerci'vestliäh!and Ideute0if2

lich einrestellt.'Ich halte: ! e's fast fgt. nusge51hZönCir4
•

dl.ss ex •ein Agent der Antar VL'und Mil gew.ssen'sein1;:l.

Doi der Grupe VI E w.s.r er•bestithmt nicht.71ch4Irse!,.	 _
dess bier eine•VerweChslung..seitens:SeHEI,LENBER002.7o52;

• •
der vara,BAKAt niemals	 f undiorte : Kensitnisée !Jh6tte

-	 !

' (FeneflImajo) . WUASZY ver der Leiter der Staats1.1::o

heitszentraie in UNGARN lids,Z:im 19,3.44. Er. hatte

	

.	 ..
.mit dem (19.mrkligen I• iter cicr II.Abtediung des TIOP71J-Gene=J

	

.	 cl,....k,	 ..

l	

.1 .. ..	 .„.4.,	. 	 .	 •
zilstsclo s, (be7s1IKADARTrz wig ! Lessen •,.a .arbeitel!rY

e
\A kik

kERNIZei_ '.rbindung !zu Liner 'Ztherikanin Stelle ciraa-_ })	 ..	 ..	 .	 .	 .	 -	 ...
rijsiert; die such daral eine Missionnit'talischirthet:a

setzte..UJSZASZY, RADAR undYERN'!urt:.en von . der GESTAPO.

verhaftet, Getheinsam nitungkrischen F.reunden'gelang!',O'S

:air, ihre PreilasSUng zu trwirken, allerdings nUr einm •

denn nacU ihrer neuerlichen'Terhaftung linter dem SgABASI.	 .
Regime war eine Freilaseun6 nicht mehr zu erreichen.-W-;:

SZASZY tiar :',V:. niemals Agent der Kmter VI und.21.1.-=Esn

be stand nur seitem der Abwehrstel/e WIEA , und ihrerliettn-;,

stelle in BUDAPEST ein offiziellesVerhtiltniS-zu ihm.- ‘Er. •

	

.	 .	 __.
ist absolut westlich . aingestellt; ertcheint mir jedoch--

	

.	 .
charekterlich -

-gamm\.pauber.

16. Villa f fir SS-GrUppenfdhrer I .EGELEIN (144)..1	 !
!!.

' Die Angabe SCIIELLENBERGs, dass KALTENBRUNNER FEGELEIN'•

.ein Schloss geschenkt habe, halte ich nicht fir richtig.

b ,A; zw, fUr sehr entstellt. Ich veins dartiber folendes:

-
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Die Zusammenarbeit . des SD und der Abwehr
m	

.,

	

.	 ,

lit der armeniseheNationalpartei.:
II

.	 :c2A,),4.,;<.i-_; LR/-447 	 ' -	 4' 1Ioh hatte Mich im -Meiner StUdeeténzeit 4iei:Mit'deiltieUebef:i
.- schaftigtMnd als:ich spdtmeMdeh spdter MiteiMeM*Mehier§; ::

e	
:...!.	 1

4breundete	 r,Upezialitierte ieb Mich besonders audieeeiCSekter6 1-
'0h-babe *inch darner wieseaschaftlich - politieób ,eiedieSS 1:	 1:4

	

%.7x	 !
arbeitet. Ale 1.0h lann zwm SD kaM versUchts ich betei :t'illia 1	 ' . rL'.;
Jahr. 1938 dine Kenhtniese, 'did die iiiiiischei-er*orbeein :per- :: t

..T '	 .:-'f,'eanliohen $eziehungen nacirichtendienstlichMuSzuntitzeU.tin vol- ::1: .
- ler Erfolg war Mir nicht beachieden,	 i/, da Man imSHA:am: Aleee! Prei:
-biome eret so lmngsam herangehen wollteibis 'damn die militdijische*1

. Entwicklung die, meisten Mdglichkeiten Uberholt hatte. Da= iiciamei
,	 die bekannten Rassenvorurteile, die eS zuerst Ili tiberwiedenfgaii)!

mobei ich mit meinen armenischen Freunden . Dutiehde von Denk'd0hrif.:1
. ten ausarbeiten Musste, die wir an elle M5ilichen und'unmiNglaohen

fUhrenden Stellemmandten.. Dase letzten Endes:der,Kontakt:nieht
eh	

'
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•	 .-;;..- 7 = ,, 0	 - 11.s. za ... ..c ....	 Ruseland-Referat ). So kern eS auch, dass in derZeit l -in der ich711t Ras411 ar qa
%a a =1 .....-'
-Al *- OC — la	 wegen der bekannten Vorfalle vom SD weg • war, 'die arMenischelGrup- *:

1Los s dr. -•LI s	 I	 1	 '7
ea tux. ' cis S °	 pe Anschluss an die Wehrmacht fend und auch in Zukunft mehr; mit 	 ' ;.	 -

dieser arbeitete. Hierbei handelte Bich Bich allerdings went

	

III	 '	 .	 .•um Rachrichtendienst ale viel-mehr um rein militArische Dires t 1de ..,
	z.B. die armenische Legion etc,-Diese Zusammenarbeit.hat m.W:	 :

bis zuletzt bestanden. 	 !	 .i
. In-Arme en.existierto seit etwa . 60 Jahren eint . Partei, die en

.	 Namen .NDaschnaksntiUm"_trug,. kurz genannt 	 rmdie‘.Rational-:
partei, die bereits vor dem ersten Weltkrieg die L starkste war. 1Sch

M.deriusrufung eines selbstandigen Armenians mach deM.ZusaMmenbruch
'des Zaristischen Rueslend's und der alten TUrkei ±aiden dielersten

t	 '	 •	 I I- freiemgeheimen Wahlen statt, bei denen gleichfalls dieee Pertel

	

ti 1	 '	 •

.die weitaus starkste blieb. Die Daschnakenpartei war es auc,ice die
'	 Al	 '	 1

	

den Widerstand.gegen die einmarschierenden-Sowjets'organisiert e -	 .

	

T	 ' :Und swat-den ersten gemeinsam mit demanderen Valkern der kauka , .
sischen fUderativen	 liRepubk ( Geergier, Aserb4ydschaner undiden

	

;	 .,	 . I

, verschiedenen BergAkasiern 1mnd den zweiten alleinInachdemlbereits

1
der georccische Aufetand zusammengebrochen war. Dies war derietZteI,



• Russ:and-Referat: ). So . kam es auch, dass in der Zeit,:in der4ch:.
'	 I

wagon der bekannten Vorfdlle vol SD weg war, die arMenisehe
.	 .17

pe Anschluss an die Wehrmicht fend und such in ZukUnft mehr 
M
mit 1

.dieser arbeitete. Hierbei handelte Bich sich allerdings wenig
;11

' um. Nachrichtendienst ale viel-mehr Um.rein militarisChe Dings, wie_q .
••z.B. die armenische Legion etc. Diese ZUsammenarbeit.hat mad	 I

Ms zuletzt bestanden.:

-
In Armen/en exiitiertc seit etwa .60 jahreneine Partii, die. den

NaMen 14Daschnakzutiun" trug kurz genannt die armenischellatiOnai.

partei, die bereits vor dim ersten Weltkritig die starketeHar,NMObt
-t,

der Ausrufung eines selbstandigen Artieniens nach dem ZueariMenbrUcm 
k-

des zaristischen Russland i e mid der alten TUrkei;fandet'dieiretenjA

freien‘geheimen Wahlen . statt, bei genen gleichfalls'diese Parti11..

die weitaus starkste,blieb. Die Daschnakenpartei war es ilid4 die

den Widerstand iegen die einmarschierenden : Sowjets organisite !

mid zwar .den ersten gemeinsam mit den:anderen Vdikern der kattka-f

	

sischen fdderativenyepublik ( Georgier'L AseArdschaner und 4enj .	.

verschiedenen Bergkiltasiern mid den zweiten allsininachdeMlbereits

der georgische jut stand zusammengebrochen war. Dies war der letzte

Widerstand, bp die Sowjeti4n ganaluseland'brechen mussten4Die 1 • :

• letzte aimenische Division zog:sich ' kimpfend Uber die iraniisChei

Grnnse zurdck. Die Piihrer i der Wationalpartei mussten flUchtja

• ' and disTromit4 der Daschnakzutiun . hatte semen Sitz zuletzt In

• Kairo. Die Partei wurde aufgrund des illegalen Kampfes dement-
M

• eprechend umgebaut midscheint ganz ausgezeichnet funktioniert,
haben. Es gab in der Partei einen eigenen Nachrichtendiensty

• ne Terrorgruppen; sowie Kurieretaffeln etc. Die'OrtsgrUppen•
A

tir-0

•
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streckten sich fiber die ganze Welt und da es bekanntlich in
fast alien Staaten,der Erde wenigstens einige Armenier gibt, I
die fast durchwegs - auch wenn sit it anderen Tolkstam aufgeH
gangen sind -sich sin gewissee ZugeharigieitsgefUhl bewahrt
ben, kann man sich voistellen, dass dies4 Partei auf die Mei.;1.,[;4
sten: Armenier einen starken Einfluas austibte. In Europa.Waren:::,q;
die starksten armenischen Minderheiten iflumanien =din Frep.k.

• I

reich. Dort sassen auch ihre fUhrenden Manner, die z.T. dem. • --
NationalSomit4	 Kairo angehOrten. In Paris waren dies
pr.:Djamaljan, der allerdigs inzwisch*Verstorben lit, sowie
Dr. Papazian, sowie emn weiterer Main, des en:Name mir\entfel+
Jen jet. In Btkarest war es /cror allemr	 .tielitaatc!Efitil>

ftamlija0 Sofia befand sigh :General ' jdel4 Or bekanntiete
armenisChe HeerfUhrer, der Ubrigene den SoWjet's die letzte
Schlacht geliefert hatte mid mit semen Truppen - wie schon
welter oben erica/art - nach Irantibertrat. Sun Haupteinfluse '
let daher bei den Lawn Armeniern in Iran, weiter ' soll er
eine starke armenische Gruppe in den Vdereinigtezi StaateMhaben.
I( Interessant 1st hierbei folgendes: AuS einem Bericht der
Wehrmacht, Abt. KriegsgefangenenUberwachung ging hen-or, dass
russische sriegsgefangene, die aus Armenien stammtenydabei be1 -
lauscht warden, wie sie p-Lagerfeuern Lieder von dam grossan.:,:.4**:,•
Helder General Njdeh	 semen Kampfen sangen.) Ndjeh war.
Ubrigens nicht bei dexfllDaschnakenpartei, sondern hatte eich
aUs perstinlichen GrUnden schon vor.'ahren ge ennt. Nit Hilfet,.
meines armenischen Freundes Dipl.Ing. Fi.trsttKamsarakan gelangi 1
es mir eine . Verstihnumg herbeizuflihren.:
In der Delphnakzutiun gab el verschiedene Gruppen, die deutsch-;/

1

freundliche war bestimMt nicht die starkste, doch ich perstin- 11
•ich'hatte besondere Chanceri, da man in mir,einen wirklichen
Freund . des armenischen Volkes ash, der such mm Einzelnen fUr
sie Behr viel tat ( Darnels war fast ganZ Eurepa von DeUtSchland-
besetzt und man konnie Uberall hilfreich eingreifen ). So kam 1
se auch, dass ich nit all den obengenacnten rennern trots der
verschiedenen Richtungen em n behr enges persanliches varhalt
nis gewann. Eine . starke . Gruppe l reprasentiert:drfich Dnt Aran-
Sian, der etwa 194* gleichfalls verstarb, sate Anschlusa

:5127)an die Amerikaner. Dr. Araratian auch ganz often zugabl.
Er echeint jedoch damit beim Nationalkomit4 nicht durchgekommen, I
zu sein, wo man es mit dew Hinweis ablehnts, dass Amerika iM ;I
armenischen Volk sehr unpopular sei-i Bekanntlich hatten die
USA die UnOhaneolrg l.t der ffeumegrUndeten armenis,chen.Republik,



• iet daher bet den Thum Armeniern in Iran, wetter sell er
eine starke armenische 9ruppe in den Vdereinigten Staaten haben.

T!

.	
I

lauscht wurden, wie sie	 Legerfeuern Lieder von darn grossen.A.r.L I

•Helder General Njdeh	 seinen KAmpfen Sangen.) Ndjeh war	 . 1

•Ubrigens nicht bet dezfltaschnekenpartöi,00ndern hatte sich

aUs persOnlichei GrUnden schon vorahren ge ennt.:Mit.Hilfe

te. : me thee armenischen Freundes Dipl.Ing. Flits timsarakan gelang
rk.,es mir eine Versiihnung herbeizuftihren.. ' 	 .	 hi_

In der Daphnakzutiun . gab es verichiedena Gruppen, die deutsche

freundliche mar bestimmt nicht diesttirkste, doch'ich pereft-

, lich . hatte besondere Chancen, da .man in Mir einen wirklichen

Freund des armenischen Volkes ash, der , such tat Einzelnen flir.

ale sehr viel tat ( Damals war fast ganz : Eurepa von Deutschland

besetzt und man'konnte abetall hilfreich'eingreifen ). So kern

• es 'such, dais lob nit all den Obengenaanten Mannern trots der
7erschiedenen Richtungen sin sehr enges persOnliches Verhalt-

nis gewann. Sine starke Gruppe i . rePrasentiert. dgach 'Da Arara7

' tian, der etwa 194 5leichfalls verstarb, suchte Anschluss

an die ‘AlAerikaneflaillnr. Ara:rattan such ganz off en zugab.,
Er scheint jedoch damit beim Nationalkomit4 nicht dUrchgekommen

zu spin, wo man es mit . dem Hinweis ablehnts, dass Amerika im

armenischen 'Volk sehr unpopUllir sei-i Bekanntlich hatten die

USA die 'UnaOhAngigkeit der Neugegrgndeten armenischen Republik

garantiert, was von Prdsident Wilson in elner feierlichen Boti

.• schaft an das armenische Volk nosh bekr 	 Vdftigt wurde.Dieses er

sprechen konnten die Amerikaner jedoch nicht einhalten, da

, sich weder die Hasson noch die TUrken damn htelten und lire

• ( Interessant tat hierbei folgendes: Aus.eineM Bericht der

Wehrmacht; Abt. KriegsgefangenentiberwachUng ging hervor, dass

russische sriegsgefangene, die aue,ArMenien stammtenrdabei be-
,
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Gebiete mit Waffengewalt in Besitz nahMen )6, Dee Rennen machtei

daher die Englander and aeitdem arbeitet die Daechnakzutiun • 1.

engei mit deny englischen Nachrichtendienst zusammen. Ich vertrat'...
nunmehr die Auffassung, dass man weiter zUsammenarbeiteflOnne

de ja die Basis antibolschewistischisei. Diesem Vorschlaiiwurder

natUrlich begeistert zugestimmt and ieh erhielt auCh sine Ein

ladun,g mich mit . clem Chef .des Nationalkomitds'inNairs

Namenmir entfallenish )alif tUrkischem'Boden zu treffen.:Einl'i

• EinfUhrungsschreiben Bowie sine zerschnittene-Visitenkarte,des

• gen andere Halite in seinem Besitz war, hatte ich bereiti.

ne Reiss in die Tarkei wurde vom RSHA verboten und auch mein Var.

aohlag einer gemeinsamen Arbeit ndt dem Senret Service abgelehnto
' Es wurde vielMehr verlangt, dass die auropaischen Daechnaken-

, fithrer feierlich ihre Trennung nom Komit4 in Kairo vollziehen

_maiseten. Ich habe versucht diese Anordnung . zu verhindernr-was
aber, nicht gelangrda iCh vermutete, dass damit each emn Tren-	 1
nungsstrich mit den Armeniern im Heimatlande herbeigefUhrt wer-

II

den tide. Ich verfiel dann auf einen anderen Ausweg, in-des
ich sine derartige Konferenz, l wo eine solche Erklarung erfolgen.

acute, lamer mehr herauszSgerte. Ich glaubeEuch, dasa sie

•mehr stattgefunden hat. In der letzten Zeit war der Eontakt der

armenischen Nationalpartei zum SD nufmehr sehr lose, General

Kinajan arbeitete direkt nit FUhrungsstel/en an der Front zu -I

semen, wahrend	 anderen zurUckzogen. Ich nehme an, daas

vlele von ihnen nach Kairo gingen and habe auch selbst 3 Leuten

•ein0 Ausreisevisum nach der, Tiirkei.verschafft.

Interessant curds die armenische t'Prage wiedet durciv. die'Politik I

der Sowjets der letzten Jahre. Audi diese erkannten den Wert

eines auf der ganzen Welt verstreuten Volkes, wobei es ihnen

..eber besonders auf die Armenier it Vorderen Orient , ankommt.
•Rach . e bekannten Armeniermassakern dutch die Tarken flachtet,

aid& real'
•ten

v
	Armeniervnach den Staaten Ink, Iran,

•, Transordanien, Syrian, Agypten etw. Dort haben sie elan dank-I'

ihrer geschaftlichen TUchtigkeit and ihreo Fleisses bald wieder

hochgeerbeitet and gehOren haute vielfach zu den einflussreicht

sten . Elementen' die nor Lander...Au/grand ihrer Intelligens sindi/

ale auch dem . Durchschnittseinwohner dieser Staaten Uberlegen d
und'fiir -jade FUhrungsstelle.geeignet .( Hier werden sie eller -IL 	 1
dings toch teilweise stark zurUckgedrangt ). Die Russen beaten:

•

i

nun in den letzten Jahren einen Riesenapparat ear, der etch' nar.
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728 Reiss in die TUrkeimuraeyom non* veruimem emu duce masc.

eohlag einer gemeinsamen Arbeit mit dem Seeret Service abgelehirk
Be surds vielmehr verlangt, dass die auroplischen Daechniken-

fUhrer feierlich ihre Trennung vow Komit4 in Kairo vollziehen

'Wooten. Ich habe versucht diese Anordnung zu verhindernrwus

aber nicht gelangr-da ich vermutete, daes daMit auch ein Tren-

nungastrich mit den Armeniern im Heimatlande herbeigefUhrt wer

•den wUrde. Ich verfiel dann auf einen anderin Ausweg, in-de

ich eine derartige Konferenz, we eine.solche Erklarung erfelgen

saute, immer mehr herauszUgerte. lab glaUbeeuch, dasa . aie:nie-
mehr stattgefunden hat. In der letzten Zeit war der Kontakt ter '
•imrenischen Nitionalpertei turn SD nulmehr sehrlose, Genera/

•Kanajan arbeitete , direkt mit FUhrungsstellen an der Front :zu -

eammen, Whrend sicbb.11e anderen zusUckzogene Ich nehme an; !lass

viele von ihnen nach Kairo gingen and babe auCh selbst 3 Lenten

•ein0 Ausreisevisum nach der Ilirkei verschafft.

Interessant warde die armeniscne trage wiedet durch die Politik

der Sowjets der •letzten Jahre.Auch •iese erkannten den Wert

' eines auf der ganzen Welt verstreuten Tolkes, wobei es ihnen

aber besonaerstuf die Armenier im Vorderen Orient ankommt.

Bach den bekannten Armeniermassakern ' durch die TUrken flUchte-

teeltetAkiaetem;41Armeniervnach den Staaten Irak, Iran,

Transordanien, Syrien v ,Agypten eter. Dort haben sie sich dank

ihrer geschdftlichen TUchtigkeit und ihreo Fleisses bald wieder

hochgearbeitet uad gehtren haute vielfach .zu den einfluSareich -

sten Elementen dieser Ldnder.,Aufgruhd ihrer Intelligenz sind

sia such dew Durchschnittseineohner dieser Staaten Uberlegen

und fUr jede FUhrungsstelle geeignet ( Hier werden sie eller- .

Q/dings noch teilweise stark zurUckgedrdngt ). Die Russen bauten

nun in den letzten Jahren omen Riesenapparat auf, der stab nur

mit den Armeniern in diesen Ldndern befasste, wobei man Propa-

_gandistisch unerhUrt groBzUgig verging. Den grOssten Vorteil

' batten dabei erstMals die Armenier in der Sewjet 	 Ar-

menien, die* in jeder Weise bevorzugt wurden.Den Fa/punkt erreich

to diese Politik mit der pffiziellen Erklarung; dass jeder Armi-

•••■••■•■■■■■•■■■•■■■■•■



tier in den Staaten Irak, Syrien mid Iran ( soweit lob mickriohtig

-erinnern kann ) das ftecht habefautomatisCh russischevStaatibirgert
zu werden. Sine deutlichereaber such plumper" ExpansionSPOlitiklT

hat man noch ale gesehen. Die ersten Erfolge dertussen Waren naChi'
_

unseren Inforsationen nicht sehr gross gewepen. Wean auCh die.' 	 1
Daschnakzutiun zahlenmassig nur sehr klein 1st, da das lieuitköntin4 Y

-gent ihre AnhAnger organisatorisch nicht erfasste, So let doch die!

sozialdemokratische Partei mad erst recht die kommunistieche nosh

.viel schwAcher. Ich , ktinnte mir aber vorstellen, dans sich dies'shr

sChnell tinder% wird. Das siegreiche Russland hat nun alle Chancen g 
k

like Armenier haben vergebliCh erhofft, dass dieser Krieg ihnen einet

Selbstandigkeit bringen wird. Sie werden sich nun Uberzeugen miteseml,

dass in ihrem Gebiet ausschliesslich Russland fUr die Regelung der)

Angelegenheiten zustandig 1st und Russland . ist zurzeit sehr groS-
_	 .	 .

eigig gegen die Armenier, well ale sie braucht mid es kann ihnen

such viel versprechen wad des nicht nur im Vorderen Oriente:Man darf:

nicht vergessen, dass fast jeder Armenier aufgrund der bekannten 1

Morde antitUrkisch eingestellt ist.-GreNrisse-nformationen der lett=

ten .Keit bewiesen, dans such hier . die RussentoBeigigNOW:genug .1

waren mid au! die Mdglichkeiten einer Wiederherstellung.einas GroBi
-	 :I

armeniens hinwlesen ( NatUrlich auf Kosten der TUrkei ). Russland i

betreibt m.E.mit den Armeniern die gleiche Politik auf weite SiCht i

wie nit den Christen in ottomanischen Reiehi- Dame's warder Zar

Schirsherr der verfolgten Christen mid me lute daMit die Schwarzen

Meerengen. Heute ist Stalin Protektor der-Armenier und meint damit

den Einfluss au! die Olgebiete Vorderasiens. Ich glaube nicht, dass

ich der Einzige bin, der so klug 1st, dieses Spiel zu durchschaueni

in Gegenteil, ioh nehme sogar an, daes der englische Nachrichten- 1

dienst das alles noch viel klarer sieht und . auch seine GegenmaSnah-I

men echon getroffen hat. Wichtig ware m.E.saOrstArkstenWaffe

in einem eolchen Kampf hinter den Kulissen 7 nitmlich diflachnakzu- i

tiun- zu versichern, wobei auch zu Mschten ist
)
,, dass diesemassgeb=i

„..-
lichen EinflUss auf die Kurden hat. (fte.pfitimsrivar z.E. ether der

merman Organisatoren des grossen Kurdenauf	 des ).	 I
I

i 1
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Erfindung von VI F im Funkwesen. 

• Snlgsslich eines Aufenthaltes in Berlin / glaublich im OktOber 194:C

zeigte mir Schellenberunter dem:Siegel : besonderer Perechwiegen

belt eine neue ErfindUng, die von VI P gemacht wurde. Dabei hend4.

te e0 Bich um folgendea:

Mn Apparat in der GrUmse etwa einer Schmalfilmkamera wird Of

denynormalen pinkapparat aUfgesetzt und dient , dazu dee Milne-

legramm aufzunehmen. Zu-diaseMZweck befindet sich au! diesà

Vorsatzapparat tine Wahlscheibe ghnlich	 Telefon440#:

womit nach eineMbestimmtenCodeverfahren das FunktelegriEM abge,

setst wird. Der Vorteil Mit der Wahlacheibe , liege därin[daiider.
).• Co o■•

r;1	 Funker niemals ium Text dazukomMe. Die gewghlten

auf sin ganz feines und beeonders:Aohstruiertes Stahlband:geprgit

auf dem dann der gauze Funkipruch aufgenaimenael. Wenn:Mai'AerH-
ME 4-) unker Verkehrezeit habe l	 er eiiie 'VOrrichttuag tmd dee Stahl-::,-,	 •	 .

rtille in ganz schnellein Tempo ab So*eit ich Mich erinnerir
¢ Cep	 °

Seite Funktext in einigen Sekunden ). Das koiiespondierande'.:
=

= ,..: 0= 0Funkgergt Sei mit einer ghnlichen Eintichtungyeraehen Urid:'.ighne•.	 •	 "

rv e, zit up o.ia den re:send schnell durchg egebenen Text sad' diese Weise 'aufnehmen.

0--ag cif w.Nach Ausserungén Schellenberes bedeutet diese Erfindung eine- Re ■•

gvolution in der Kuriwellentechnik und verschaffe denINachriChten,

dienst, der sie babe, emn eirmAliges 11bergelicht gegenter-eliea

anderea. Der Vorteil liege erstens darin, ciasa man in wenigeh)Se-. ..':,3,
1

•kunden sein gauzes Programm erledigen kOhne, *obei die Gefahr,:daset
• I

der Apparat angepeilt wUrde, wegen der Klirze der Zeit auf tin
.	 •

mum herabgedrUckt wEirde, weiteig daring dass bei der unerhErts • '

schnellen .Durchgabe des Telts(uNd-EgMit Dechiffrieren geradezu

unmtiglich sei und ferner such darin, Aass dUrch die Schnelle Art

der Durchgabe,es mtiglich:sei, in Zukuhft tacit nur Telegremme

sondern umfassende Berichte durchzugeben. '	 -

Au! meine Frage, an Sohellenberg, wie weit die Versuche gediehen

seien, antwortete er mix, dass sie aus den LaboratoriumetadiUm

bereits heraus aeien und die ersten praktischen Versuche; die 'v-oil

und ganz gelungen seien, hinter siph hgtten. Etwa in einem' halben

Jahr kOnnte . mit der serienmgssigen Herstellung begonnen werden.

tar der Erfinder ist, iat mix nicht bekannt, auch mgchte ich

einschrgnkend bemerkene dast es nicht gemde VI F gewesen sein muss

den bei . einem genauen Rekaiitulieren erinnere ich mich, dass Schel7

lenberg sich ausdrUckte:" EienErfindi sle, die von u n s. gemacht

wurde." Jedenfalls aber Amt VI oder	 wobei es sebr naheliegend

jet, dass es Bleb um den zuetandigen Laden handelt, ngmlich den

von &ening;

[
SE,E--	 /579q (10APP),z
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Schellenberies Schweizer uhd Schweden - Verbindung. 
-,------

Seit Jahren wurdeLim Amt VI von einer grodartigen Sonderlinie
• Schellenberg's nach der Schweiz gesprochen;ohne dass man Ndherea

.erfahren konnte l Aner sich gegen niemanden darner ausspraoh.
• Erstmals im Jahre 1943 hUrte ich liber diese Verbindnng Adheres ',	 /

1- rhbfl- a Schellenberg mitzuteilen, er solltn dee machete• •IC 

Ils michter damalige 71-Ref 	 in InnshruckLSS-Hituf)(Dr71

Mal gesähickter machen,. wenn er Guisan trdfe.(- uisan Jet der Chef
La ,j, = cc .= ,.,•en,w .der Schweizer Wehrmacht). Ich hOrte dann nochrteiniges ton der

	

= to elt ‘	 ----

..= .2 c? =-= --- 0, 2usammenarbeit Schellenberee mit dem Schweizer Generalstab •• I‘,-, ,.., 4-- .	 .	 .	 •	 II,t1 '-' 1 -. und zwartsollte er em 	 z engesloVerhAiltniS mit den' Chef der
Oc	 w cno
.	 .	

,...k,
' v....'-,!, a •,;i, Schweizer AbwebrkOberstschsen. Dass er ausgezeichnetes Ma..r:.	 .	 ..	 . .	 .

• _, . is, = terial - ems - der Sdhweiz 'bekam, ieVerwiesen mid es ist auch-anzuneh
:06 .s.,.a 0 r ,...	 "	 .	 ,1	 1

'

Wie weit Masson direkt flir Shhellenberg arbeitete und ihm nicht
I	 —I or ec —

- ment 'dass dies von Meissen stammi, umsomehr Ile bekanntlich der I
- =	 Schweizer Generalstab:Zu den best-informiergh Stellen gehOrt. I

• nur das normale Material der ,Schweizer . Abwehr zur Verfilguhg
te, let mir nicht bekannt. Interessant in diesem Zusammenhang'isii
ine - Auseerung Schellenberes l Aie er Vor etwa einem Jahr-macht4I

• .ass er nunmehr eine direkts Funkverbindung fiber die Schweiz zu
t . schiangkaischek habe. Schellenberg War auCh after selbst in det !-	 •

SChweiz mid ale • r wegen der stark angewachsenen Tdtigkeit 	 ,
I-doPpelter Amtschefnicht mehr so weg nnteisandte er als seinen,'

Vertrauensmann den(SS-Sturmbannfiihrq ggen. Ich kannte Eggen per,.	 .	 11sanlich und halte ihn flir amen nicht Unbegabtely.eidht ens hochj
staplerische.grenzendelij Eggen ist-reicher,Geschdftsmann und ' ehren-

1amtlicher Mitarbeiter des Amtes VI ) ., aber filr diese Aufgabe
nicht ungeeigne en/ Mann. •• 
Ala ich im NW  1945 das erste Mal in der Schweiz, wurde ich
von (	 tadPrinzI.Dr Auersperg d spdter such Haut_ 	 erLient fiber
die ZusammenhAnge ScheZlenberg - Masson - efragt. Au! meine erstau

in-
. 	 .

M•	 ,te Frage Augersperg - gegentiber, dams ich nicht verstehen kdnnia, dass.	 _ .	 '
man schweizerischerseits Massonnoch immer als.Chef der Abwehr
dulde, wenn man von ihm derartige Dinge wasste, erwiderte mir dieser

-	 M 'dass manerst einschreiten werde, wenn man Ikanfigreiflicha Beweise
habe. In' Ubrigen fehle der Hauptbeweis, das

ns;Vgavaon flirseine Tä-
tigkeit von Schellenberg Geld erhalten habe. Lienert verhielt sich'I
in dieser Angelegenheit besonders loyal, obwohl er,oder vielleicht
gerade weil . er in' Gegensatz zu Zasson,der ale Vertrauensmann des I

.deutechen Nachrichtendienstes in der Schweizer. Abwehr bezeichnet
wurde, alsSntr-etikaner galt.

T,	 'TN rT• r 7. TF,	 fl	 r	 •	 r • • r.



(
erfahran konnte, da or eich gegen niemanden darUber auespraoh. I

• Erstmals im Jahre 1943 harte ioh fiber diese Verbindung Merest

J
ia mich for damalige VI-Referant in InnsbruckCSS-HstuOr,)
rabiltbat Schellenberg mitzuteilen, er solltcte das ntichste	 ! i

Mal geschickter machen, wenn or Guisan trafe.( uisan let der . Chf
der Schweizer Wehrmachi). 'Ich harts dann nocitteinige; von der P
Zusammenarbeit Bohellenberg's nit den Schweizer Generalstab
und zwarft.tollte or eingaftz eng5Verhaltnis nit den Chef der

_	 s_ a ' .73as er ausgezeichneteaMalSChweizer Abwehr Ober	 sson ben
tonal clue der Sc weiz bekam b istarwiesen und es : ist auch anzun h-..
men, dass dies von Masson stammt, umeoMehr tie bekenntlich der:

. :41.e weit :Masson direkt fUr Sbhellenberg arbeitete und ihm nicht j
, Schweizer Generalstab zu den best-in! 	 Stellen gehart. I

nut das normale Material der. Schweizer Abwehr zur Verfliguhg stell-
' te, 1st mir nicht bekannt.'Interessant in .dieseM Zueammenhang.iat

ine Ausserung Schellenberg's, die en . von etwa einem Jahr macht441

'11
asaer nunmehr elite direkte Funkverbindung fiber die Schweiz zuHl
schianigkaischek . habe. Schellenberg war auoh after selbsi in dal

-/SchWeiMund ale en wegen der stark angewachaenen ' Titigkeit ale-.
• doPpelter Amtschef nicht mehr so weg nnte,sandte er ale seinen

t
Vertreuensmann der(SS-SturmbannfUhre igen: Ich kannte . Eggen pet- i. .
sahlich und halte ihn fUr einen nich unbegabtenIeiCht we Hoch41..
staplerische grenzendenS Eggen 1st reicher Geschdftsmann und ehren-
.amtliCher Mitarbeiter des Antes VI ) , aber fUr diese - Aufgabe	 I
nicht ungeeigne en/ Mann.	 •	 I
Ale ich im MX- 1945 das erste Mal in der . Schweiz	 , wurde ich j
von(Prinz l Et Auersperg und . spater auch Haup_	 Lienert fiber 1
die Zusammenhange Schellenberg - Masson efragt. Auf meine erstaun-_	 •
te:Frage Aueersperg . gegenUber, dass ich 'nicht Verstehen kannte, dass
man schweizerischerseits Maspon noch iimer ale thief der Abwehr 1 1 ,
dulde, wenn man von ihm derartige Dinge wUsste, erwiderte mm r dieser

-	 'dass man erst einschreiten wends, wenn man ahandgreifliche Beweise
habe. In Obrigen fehle der Hauptbeweis, dass s6on fUr seine Ta-111
tigkeit von Schellenberg Geld erhalten habe. Lienert verhielt slob I

in dieser Angelegenheit besonders loyal, obwohl er,oder vielleicht
gcrade weil . er in Gegensatz zu Lasson,der ale Vertrauensmann des I
deutschen Rachrichteniienstes in der Schweizer Abwehr bezeichnet
wurde, ale agrarikaner.galt.
Bach meiner RUckkehr von der Schweiz etwa Endelatrz dieses Jahres-
herrschte-in eingeweihten Kreisen des RSHA Arosse BestUrzung wegen
einer angeblich aufgedeckten beabsichtigten Flucht Schellenberesi
fiach der Schweiz., Danach saute Schellenberg seine Familie an denI
Bodensee nahe der schweizer-Grenze gebracht haben i und sich selbstI



0

:17vozhaBsteiie des Amtes VI einen BlEinkosiChtvermerk beschafft') 	 t
haben, wog& er beabsichtigt babe, nach . der Schweiz en flachten :.:--- 4

Es wurde such bereits von einer unmittelbar bevorstehenden Ver..11,,W1;,t'lt:671)haftung Schellenberg's gesprochen, doch sell er dean Kaltenbrunner 
•

reine plausible Aufklarang gegeben haben,. sodase die, Sea/2e in
A egiSande verlief. 	 in

Ich persbnlich halte diese Sadie far absolut riohtig, nattirlich 	 1
1 ,

konnte man Schellenberg nicht mit so primitiven Mitteln fangen4K;,
Far die Richtigkeit•sprieht such, dass Schellenberg )und zwar alS;74 1:
einziger Mensch im ganzen RSHAtbereits vor etwa 2 Jahren mir ge4 1 ::%14

0,J'	 .k7:
genaber semen tiefen Pessibismus aber den Ausgeng des Kri fieges i v. :,:. 111;[......,, k
ausserte and such spater im Gegensatn zu allen,anderen die LageT.
immer hbchst realistiseh ash. Iph halts es such far Behr viahr—
scheinlich, dass er seine Flucht in die Schweiz) vermUtlich ndt

I
i

, 4UnterstUtzUng von Oberst Masson)von langer Hand vorbereitet hatIO
; kt•te. Dass es nicht dazu kam, dear gibt es far mieh 2 Erklarungen. 1M.

f,.
Erstens kam die Sache zu frith auf und zweitens wurde gerade St-. * ..
diesen Wochen vonCeiten der Englander midAmerikaner der Schweini‘k 4
recht deutlich zu verstehen gegeben, dass 'sie eine Aufnahme vonAj._	 .	 ,
prominenten Flachtlingen aus det Dritten Reich linter keinen Um—
standen dulden warden. Das ging such durch die Schweizerl]Pressei.
sodass Schellenberg bestitmt daraber informiert War. ( Diese:_.' nj
Sorgen wegen der angeblichen Flucht Schellenberg's veranlassteni
Kaltenbrunner besonders misstrauisch tu werden, was wohltuch' '11;	

. .

. I.,	 i',,mit emn Grund war, dass er meine zweite Schweizer Reise ursprang = ' C:::.
1	 ....,

lich verbot). .
1
J

Rach einigen Aussagen Schellenberg's hatte er eine Nbnliche gute
'

.
Verbindung wie in der Schweiz l auch.in Schweden. Darilbér sprach . .0
er jedoch zu niemand mid erwihnte nur • einmal mirgegenilber ge— I 1'

spracheweise, dass es sich bei seinem - Vertrauensmann um einen 
ii I

'I ' 	•:;:.;grossen Schiffsreeder handele. Als er einmal wieder nach Stock- , .1 . ., .
•	 IL	 .ti

holm flag, :erfUhr ic durch einen Vertrauensmann von mir im AA, 1.
.dass er in Begleit deS Leiters der Fresse—Abteilung in AS — 1;
Gesandter Dr. Paul . chmidt — reise mid wegen der Finanzierung ei;
ner schwedischen teitung gemeinsam durch das . AA mid das Amt' VI
verhandele.. Der Besitzer dieser Zeltung sea ein grosser Schiffs—H1
.reeder. Daraus schloss ich, dass es slob dabei um die besondere. 1

!Nachrichtenverhindung Schellenberg's handele. Ich selbst weiss
nichts . Ndheres 'Aber diese . Verbindung, glaUbe jedoch, dass Sch.

iunter alien Umetanden versuchen wird, nach,Schweden zu gelangen,
I

wobei ihm der genannte Vertrauensmann behilflicb . sein Minute.	 1
: -_ . t : . --,7=r., dar's er	 ;



PI

-haben, !obit er beabsichtigt habe t. nach der Schweiz zu flachten.il

J
,Es wards suchbereitg von sitter unmittelbar bevorstehenden Ver- 1

haftung Sohellenberg's gesprochen, doch roll or dann Kaltenbrunner

.	 .eineplausible Aufklarung gegeben baben, sodas g die Sache im.	 I
Sande verlief.	 .	 .
Ich persanlich halts diese Sadie far-absolut richtig, natarlich

konnte man Schellenberg nicht mit so primitiven Mitteln fangen. I

Far die Richtigkeit spricht such, dass Schellenberg )und zwar.als

einziger Mensch'im ganzen RSHA/bereits vor etwa 2 Jahren mir ge -

genliber seinen tiefen PessimiSmus aber den AuSgang des Krieges

Ausserte and Such al:Ater im Gegensatz zu alien anderen die Lags t

immer hOchst realistisch , sah. Ich halte es such ftir sehr wahr-

scheinlich, dass er'seine Flucht in die Schweii) vermutlich mit I

Unterstatzung von Oberst MaSsonivon langer Hind vorbereitet hat-

to. Dass es nicht dazu kam, dafilr gibt es far mich 2 Erklarungen;t

Erstens kam die Sadie zu frith auf and zweitens wurde gerade in ' h
Hdiesen Wochen vonieiten der Englander and Amerikaner der SChweiz : 1

)

( red/It deutlich zu verstehen gegeben, dass sie Sine Aufnahme.von I

prominenten Flachtlingen'aus dent Dritten Reich unter keinen UM-.

standen dulden warden. Das ging such durCh die SChweizer ;Trease,.L

sodas 's Schellenberg bestimmt . daraber informiert war. ( Diese.;

Sorgen legeh der angeblichen Flucht Schellenberg's veranlassten.1

Kaltenbrunner besonders misstrauisch zu werden, Was wall such

mit emn Grund war, dass er meinezweite Schweizer Reise ursprang-61

lich verbot).	 .
HaCh einigen Aussagen Schellenberg's hatte er sine Otml . iche gate 1

Verbindung wie in der Schweiz )auch in Schweden. Darner sprach

er . jedoch iu nfemand and erwahnie nur einmal mir gegenilber ge - ;1

.sprachsweise, dass es sich bei seinem Vertrauensmann um einen 	 ..! 1

groSsen Schiffsreeder handele. Als - Sr -Sinmal Wiedei nach Stock-

holm flog l. erfuhr icl durch einen Veitrauensmann von mix im AA,

' dass er in Beg].eitu des Leiters der Presse-Abteilung in AA - . 1

Gesandter DT. Paul chmidt - reise and wegen der Finanzierung ei..1.... __.	 ......	 .
ner schwedischen teitung gemeinsam thr ...-ch das AS und das Amt VI . 1

verhandele. Der Desitzer dieser Zeitung_sei emn grosser Schiffs ,

I reeder. Daraus Schloss ich, dass es sich dabei.um die besondere i

NachrichtenverbindAng Schellenberg's handele.:Ich selbst weiss

nichts Naheres Uber diese Yerbindung, glaube jedoch, dass Sch.

tinter alien Umstanden versuchen wird, nach Schweden zu gelangen,

I• wobei ihm der genannte Vertrauensmann hehilflich sein kOnnte.

Ski
I ..Bei der vorsichtigen art Schellenberg's 1st anzunehmen, dass er

1
diese Flucht schon . seit lenge= vorbereitet hat, zu mindest aber	 1

..,	 1

seit dem Misslingen dew Schweizer Projektes. Die nOtigen falschen

Papiere and Geldmittel dUrfte . er sicher bereitgestelit haben.

( Siehe hier such Bernadotte —Verbindung Himmler'sund Schellenbegt



I
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Vereinheitlichuns desdeutschen machrichtendienstes. 

Nach der Entscheidung	 das3die Militirische Abwehr dem

Reichsfahrer — SS unteratellt wUrde, war such Kaltenbrunner persdn-.
itch bei Hitler, Um ihm den diesbezdglichen Entwurf vorzulegen.

Dieser war ganz kurz and laUtete etwa folgendermassen:" lob befehle

die Schaffung eines einheitlichen"deutschightiandienstes.

ter ernenne ich den Reic;.sflihrer — SS. Die 'diesbezdglithen Vereinba.
rungen trifft dieser :lilt dem Chef des Oberkommandos"der Wehriachi,.
Generalfddmarechall KeitsI.,gez. Adolf Hitler ". Kaltenbrunner

ea. nlitzte die Gelegenneit nit Hitler unter 4 Angen zu reden und fragte
CO r Oa CC

ibur am Rude der Unterhaltung so ganz beildufig,.daes er mit dieser
• 2C cc
Of c. ° Anordnung doch such bezwecke, dass es auch sonst keinen NachriChten—H.=

dienst mehr geben solle, also audh nicht den :des AA. Hitler fielChiei•
go r

tacit einer Erzdhlungtaitenbrunner's ganz spontan ein'und eagtesr trzi4
W cr,

•••■

co,,,v.. Zob Joh das gement habac Diesen Laden bin ich scion lenge &att.";
- f=t
toe 0 r

c,Nach dem grunflatzlichen Ubereinkommen zwischen Himmler und Keitel
••■•	 ,=,

—	 sich, darn die Wehrmacht amen Apparat zurlickbehalten hatte,

.t	 .,.den OW	 grosseu Toil terheimlichte. Die sogenannta Amtsgruppi
,

im GKW weasste die AttachigrupPe, die auch laut Abkommen
J

. nicht zum Amt ML1 komnen sollte. for wie dann durch einen.Verbindungs

flihrer des Chefs-der Sicherheitspolizei, der zur Amtsgruppe Auallnd-H:

abgeatellt wurde, ,aufgedeckt werden konnte4 hatte diese einen Apparedhr:
T

der ganz ' dhnlich dam des Amtes `Mil war, such mit Ldnderreferenten

etc. Schellenberg machte einen grossen Bericht und Himmler sollte

bei Keitel die Bache tereinigen. Ob es noch dazu kam, let mir-nicht
'

bekannt. Andererseits war_diestaUch garnicht so wichtig, da diesTer-

ganze Apparat nur an! dem Papier Stand und in Wirklichkeit vdllig

stern war. Wichtf.g von elle= war nur die Attachdgruppe, die Admiral.

BUrkner unterstand.jn dieser Riohtung mar Schollenberg und auchdi

Kaltenbrunner bemiiht, eie in die Hand zu bekommen. Auch Oberst,Hlipsen

zeigte etch sehr aktiv. ( Hansen hat ilbrigene nach auasen hin vie?. •

Ambitionen bewiesan. So z.B. lrerdankt er sein Ansehen. beim SD Orr

Ausserung,	 bei der ersten Konferenz nach der /mien Situa4on

machte. Er sagte damals folgsndes:" Es war hachsts Zeit, dass

das Fenster gedffnet wurde und frische Left in das rauchige Zimmer

kern".)
Bel der Tagung in Salzburg, der ersten fUr die Abwehr mit Beteiligulig,

M
von flihrenden Mdanern des RSHA sprachen Himmler, Kaltenbrunner und 1

Schellenberg. Fach meinen Informationen ( ich selbst war nicht an—
von..
1

einer Ubernahme des IA, sondern nur vom Naehrichtendienst des AA!und •,

co, am cm

wesend, da ich damals in Budapest war )sate Schellenberg nichtsi



ReichsfUhrer - SS unterntellt wUrde, war auch Kaltenbrunner persdn=
• lich bei Hitler, um ihm den diesbeztiglichen Entwurf vorzulegen. 	 I

Diesel war ganz kurz und lautete etwa folgendermassen:" Ich befehle
die Sohaffung eines einhedtlichen deutocheglandienstes. Zum Lei=
ter t ernenne ich den Hei6 . sfthrer - SS. Die diesbezUglichen Vereinbd-
rungen trifft dieser wit dem Chef des OberkoMMandos ter Wehrmacht,t
Generalfeldmarschefl Keic. gez. Adolf Hitler ". Kaltenbrunner
nUtzte die Gelegeuheit mit Hitler unter 4 Angen zu reden und fragte
ihnam Ende der Unterhaltung so r ganz beildufig,.dase or mit Aieser	 1 !

Anordnung doch auch i'ezwecke, /laths es auch sanst keinen Nachriahten- „.
11.dienst mehr geben tnlle, also auch nicht den des AA. Hitler fiel bier

_._
nach einer Erzdhlung Kaltenbrunner's ganz spontan sin und sagtei" Unct
ob ioh das geme7Int habac,lieser Laden bin ich scion lenge satt."
Nach dew grwadsg.tnlichen Obereinkommen zwiechen Himmler land Keitel!(-	 r
zeigte slab, dt4.2s tie Wehrmacht ' einen Apparat zurUckbehalten hette;
den 41Iezua grossen Tell verheimlichte. Die sogenannts Amtsgruppe
Ausland im OKW weasste die AttachAgruppe, die auch , laut Abkommen
nicht zum Amt Nil koMnen sollté. Aber wie dann-durch , einen Verbindungs,
.flihrer des 'Chefs der Sicherheitspolizei, der zur Amtsgruppe Ausland 	 !
abgestellt wards, aufgedeckt werden konnte, hatte dine einen Apparat+!
er ganz dhnlich dem des Amtes Mil war, auch Mit Ldnderreferenten

etc. Sahellenberg machte einen groseen Bericht und HimMler sollte
bei:Eeitel die Bache herainigen. ob es noch dazu kam, 1st mir nicht
bekannt. Andererseits war dies auch garnicht so wichtig, da dieser:
gauze Apparat nur awl dem Papier stand und.in  Wirklichkeit v011ig 1 .
steril mar. Nicht-4 von allem war nur die Attachdgruppe, die Admiral
BUrkner unterstand. In dieser Hichtung war Schellenberg und auch
Kaltenbrunner bemiiht, eie in die Hand zu bekommen. Auch Oberst Hansen
zeigte'sich Behr aktiv. ( Hansen-hat tbrigens nach auasen

4	 I	 -

Ambitionen bewiesan. So z.B. lrerdankt er sein Ansehen beim SD petner
Ausserungi Otb) er bei der ersten Konferenz nach der main Situatioli
Machte. Er sagte damals folgmndes:" Es war hdchsts Zeit, dass einmal
dam F,eister gedffnet wurde und ftische LUft in des rauchige'Zimmerl
kam".) H \
Bei der Tagung in Salzburg, der ersten flit* die Abwehr mit BeteiligUtig
Von flihrenden Winmern des-RSHA i sprachen , Himmler, KaltenbrUnner.unal
Schellenberg. Nach meinen Informationen ( ich selbst warnieht an-!j
weeend, da ich damals in Budapest war )sagte Schellenberg nichts VOn
ether Ubernahme 4es AA, SoOdern nur voM Nachrichtendienst des AA ulna
das#, weil ihm Kaltenbrunter such von seiner Unterredung mit Hitler
erzdhlt hatte. Fetter sprach . er nur von der Ubernahmeder Attache
grippe, die organisch zum Amt Mil gehdre, aber nichts von der AmtsiTi
gruppe Auslan4, da er damals noch nicht wusste, dass dieser Appara'$
so v41 Paralleles hatte. Ferner sprach er gleublich von der überneh-
me der Frontaufkldrungskommandos. ( Was er ja such durchsetzte).
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Der 2u.	 CJI.” militY.raZehe Almehrediehst.
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relativ hOher'als dle allc ..- anderen Zweig° dnr deutschenehrmadki

Die Ursachen lierfiir 1ic6cn einmal in .der Eienart de.S..Abwehr-."*.
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me en 4cC	 •
0	 Lfri	 .

dienstes an slob, zum andarch abet in der Zusammensetzung derj0f±i..t--
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in den hqheren Dienstfraden nin ausseroAentlich to ' et Prozeint=1

sat:. von Nazigegnern	 Diese fur r	 r-in.ekei,ve-	 un.„

(.;laubliche Tat3achn	 ar.hand zahlrer .13.eisrdele beliebigHt

.1
bewiesen wn.dcn	 in	 von Canaris	 ceUbton

bezw. in L. von	 Iersonalpolitik 
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: dieneteu an :iCh, num rmcihron 'Aber in der Zw;anmenceizung derHOi'fi.

	

.	 .	 •	 .
- ziere des militLiriselten Abwerdienstes.. DiesencehOrten.inbbesOndii46A

.	 .	 -	 • : •	 t	 0:: i ?I...kr
,	 .	 .

• in den hUheren Dienatcraden 2in ansserbrdentlieh 10 ter Frozent-itA; At

sat:. .von Nazicecnern an. Diese pir den-Uneinreweihten vielfcdh Uri:- 	 • -".Lw
il l 7 : • -.:4

z;laubliehe Tht::achn hi.nn 1'ancl tc:Ur&ie. her Deiapiele be1ieb1 iHH:*13;

.	

2	 E

net 4 Abeiltin:7.sue* h,:let: in den FIcil:en des militriseen

bezw. in der von ih .	Cltillad cethadeten lereonalto:ibei.:

bewieeen ,.h rden und war, v,-.‘r LlleiL	 der_n Cancris ./4st rifne!.	 .	 in	 vo

.	 -	 , -/.`:	 • .tttzky

Abwehrdienates naben vielc von den verech :.( ensten politischen H	 :;t•:

	

.	
1.	 .	 •	 .-i.:::I}	 .	 ..;.z.

Richtun ,:e: n 1,:m.:::nder.L Gut:nerd: de.c.n-tzir.er.:inc.:r. UnterSchlupf getunn..)

Ur
..1.-

"Jeben Sehr	 ezahlreien wecrn iftr r'rec:Itsstehenden Einstellune 

' 1ccfolctec 1-e-onen ((z.:::....i.tiii	 1±ELF:Ef-t.. hoo:.-fbach )c%b	 auch,	 :	 :.:.
.	 .

	

.	 ---.
, andere, die wecen ihrur fric,-,..:::n lint.e olienu ‘ el.en :%alunng odeil'V'.:Istr.0,.;

	

1	 11:.`"

/ihrer nicht eihwandfrcien Al-,tce-..-.2.un.:,- croesen Schwicigkeiten tu

besecnen	 Es-wr.r Ein,:;evieihten Utikannt, )c.1ass-Canarie eine
l ■::	 ',..'	 •
3 /	 3 .	

r "	 -	 • I

cewisse Vo-olieb :;latte, Peronen, die scthon-?.us.crundsitzliehen

. Granden dcn	 ablehnen and daher als (lessen vJr-.'

zTh l en Lluir,r,'ten,kin seinen Kre: 7.11	 DiCtue:

ctiA ,ZI.	Atv;ehr'init

stei-enztLia:t e:-_I: rty-A line; E:Tr	 wurjt.t, 	

wefic'nen mus3te un.77..vir2'..Us: IICh dirra 20. Juli.

die /C	 :-ScRritanclickeit

und "

=.s . j2:t	 .6.ass Canaris von , den Vo-r;:ML:en des 20. Cull Kcant..	 I

nis :Latte	 dicF:';L auch unter rfteitnte. , Lt 1)1.105, abefr wie

-net : Art	 im	 eineu	 vori,

1 • r1	 f •5 1 '1:1	 ilth■ It	 •;;:n. C.-.Jun..k-
..	 •

2.02;	 •

,	 icL

1:::Lnft S.

'



• • •

•

11

'

• .
.	 .

	

..	 ..	 .	 .•
nIsse besitzen, der sich an de' UnMittelbaren i.zoebling,'des:Adnii4s

'.-	 •

• .rels befand uftd . dessen voiles Vertraumn becasr:. Dohnany•war,ein..	 .	 .	 .	 .	 .	 .	 '•,-	 ,'-':141wegen seiner nicht arischen Ab staUmwmE'au dent Otaastdiewrt.'entip,'

•
la:7;sener Befimter l 'der on Cnneris fiir dea.Abwehrdienst•hertt,C.44:

cen und at ausgesprochenen Ve rtranensaufaben betraut wurde".,4::Eiwil.	 .

	

,	 •	 ..	 .	 .	 .	 •

	

'und 0:-tor wurden im Lure der 1:,reicnisze ,ac 	 Alli:s e0. ..	 ann-Ifasu re-•
.	 • -	 .

	

••	 • •.	 .	 ,.	 .nommun. -.

3iene?1:c].	 Abwe:r und or alien Canaris an der politiscikeh
Vorbereitun;.: Ces 20. Judi messceblich I:etc:111ot. Der Wunsch vori! 	 y.	 r
Ganaris und -11er seiner fiLrendon Litarbeiter war PriedensschluB

.	 von. nit den ?iestniichten and. :::16 wenn	 onervolle Erlengung/IFFent
• I	 •

Zustilannl,	 einn•Trnfl-atunj	 de:ztsiehen Bodens von den Ruci.

Dass dies nur ur,• den,ireis niner retlosen Austilgung des . . .
/ .•	 •

NationalsozialistuS, 1-10,:kgebe alier okkutierten Gebiete und Er—:-

richtung eines'streng deLlokrnihen 6taatssystems'n6glich geweser
w ;Li rE:, r 1 allen Dete ll i:ten	 it	 nts pra;.:h insbesonde*,ey...*

.	 .	 .

• im ersten l'unkt,iLren eirener: ':;ans:,en, •

Cber d ieThsninen beY6uhende	 der•Abwehr werden :aux
'sans ve.:r1iLeEine.7;e:Lte.	 �6nn'en. Bei der Geschick-

licLkeit von Canuric in diecn Din:-et e2hielton nur anz wenige

absclut	 .A.:..Ztrsze, die ncist erst

se.P.st flush den 20. JuM cirka:I•t•n,, v.tichon :Acentli;:hen Zwe

derhaltene Aurtn,; verfoe. TM..;Lle::,:•ist es undwar in ein-

oews ih t en'Abm.:b-kreisen	 • y - Coerst Thn,:en eine direkte
. l'unkve i nd, usic mit I:nLlan	 .:Hiters.dass der Sprenosto;:

•flir	 Attentat vo,n AbwehrtiT:nn:: 	 fort w•.1-:de. Der 1et2-4
tel:e	 Di: T•irun(.: :sesor(te i7' or

-i-drer des	 DeLrre,:iment

CrE,nt-2: . 1	 1-jue 21c2von

im ic. de	 20. :3.11	 [
•1

_



+

weLan	 hj ..g tarisehen Abotaumnuic lL co,t1 Jtaastdienat-ent

lansener Benter, der von,Canaris fUr den AbwebrdJenst herangezo,'44H..

•gen and mit ausgesprothenen Ver tradensaufban betraut wUrde.11-i

und 0!•ter warden 11 zsuce der Ertioliset :MS 20. Juli in Haft
nommen.

:	 -•	 •
Siche L.	 eAbwe:r urn] vor- alleth danaris an dar politischeh
VorberoitunL: de.... 20. Jun hiassgeblich Leteiligt. Der WunschHVonTi

•Canari 's and ailer seiner f:inrenden Mitarbeiter war Briedens.SO'iliaS:
•mit den Wee-tmGebten um; Jia wenn saeh otrervolle Erlangung/UT.Ten

richtung eirtes ctrengdeaokr.,t 1 ::e;len ' Stnatssystems mbglich. eavieztx
.	 .

lie, wrr,r a li en Betetha-tan ';:eanat,..und	 tpro ir

in ersten Punkt ihren	 ;1.1.nschen. •
.fiber d ie/Tinzelnen bastebenee .i..it-2.rbait, der Abwehr werdetFhar

ganz weni -ge Einr,e-:;eihte Auskanft ;'bun kOnnen: Del der..Ciae6h162i4-

liehkeit von Canaris in diesen Dincen e: caielten -nUr. sans wenigasA?
absolut Ver:jissliehe Personen 	 Auftragei die ' mcist erStt
selhst naeh den 90. Ja71	 oigentlichen Zweek
der r)2haltane Auftrr.c verfelL:te. T:::tache let es undHwar in ein-.	 _
oeweihten Abwenricreisen hehat,. dzss, Oberst 7,an,3en eine direkte';

r apixerbindunc. nit Enr7land ■;ocass. iti vt i t ors:dass . der Sprengstof
fUr des Attentat von Abwehrahteilunc; 77 gel-: afert ‘;,-Urde. Der letrh

• tere Umstand it Sehr wanic:	 7.:iifsrunG besoszte*L7ajor

Eaas, daaais Panrer-des 110 Dt : /•ilionc.im Lehrredment Karfarst.

Genersi Lahousen hatte niervon Kan:it-nice . .	 .
Die Abwahr hat im Su-e des 20 jali 	 zahlreiche Tctdesonfer
zu bekl .:cen.	 dtn in Wiener 2ereieh	 cewasenen

•

Sehrader	 n<=1;-.:1.	 nv.T

	Zustitimunc .PUr eine :;reihitunL; des. Ueutschen BOdens von.. den , Rus t-	 •
•4 /	•

• , sent.. Dass dies war um' den Preis tiner rectloseh Austilgun& des.4
• •	 ;;;-Nati onalsozialismuS, Mokgabe afler. okkuniorten.Gebiete7).iiid.:Ei-',_
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-	 'Yr
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Yriihe and grossem Gluck der VerhaftwIt and

Der enge Kreis der direkt aktiv Deteilicten.setite.sie.d;
•	 .• .	 •

.1pgychologisch erk1Lrlich int, aas Lenschch zukathrien,. :Aie:bich-±dUrch2 ri .r.	 .	 ..	 .	 . Itviele Jahre vielfach EC c.1 ass hindheit, Schule:.und vom:liappe,iffl
..-	 .	 . ..	 :..	 .,	 ...i...j...14.4.	 .tell Clh's.: want en. Dies 1 st auch d le Ursa:file I Waruni .f sich faS't keiii4;;...	 ,

iisterreieher unter den fUlrdnden 72,tei1icten befaxiden. Die ejte.ial'e:::.
- ,

reicser waren in aeuuscAen Offizierkorps noch niehtriChti

lebt, bildeten noch elite Art FremdkOrfler and hrlitten nadh n_s	 ,

n.-n ::ontaht co y. onnen,I.elche:Veraussetsung C1 S fUr eine selcas-

, Tat erfordethchen licrtrauensverhEitnisnas bndeti ter einzie.
"	 •

Cster2eicher, Oberstleutnat

dankt seine voile Einweihunilin die AttentatS:signetwohrhiri

Stand, (1.174.$F er unnitelearer • Unter5Cnener und dienStlie'herNetti..e.
_	 .

ter des Obro... nt Graf 	 ebe1j war.

I
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Die Unksarheiten fiber die Zell der ltateten .Juden. 
I•

sslich .kiner Unterlialtung mit/S-OberstUrmbiannilitutez)
•

I

Eichmann jitwa in Herbst 1944 - in Budapest eritthlte.mir
dieser, , dass or omen Berioht fiLr Himmler machen:zniSsitel mit .•

•genauen Zahlenangaben Uber die bisher getateten Juden; Nitehdem•:::
- er se lbst die _eigentlichen • Vernichtungskommandol . nicht :;unter
slob habe . ( was auch insoWeit..,riehtig 'jet, •-;Eiehmanzi . inale
ganzau.ropa nur die DeportatiOnen der juden4eitatt bezw. or-
ganisierte ) gel or auf Schatzungeia angewiesien Owe:den t.: Wobei

or zu der Zabl von 4 000 ogo , gekOthman set,. di. in den Ethlananr-
- ten Gaskammern und anderen • sys temati schen 'Verilichtuzigeapitti matu-

• ren umgekommen seien ., :wahrend.er die Zahl
gettiteten• Judea aid etwa 2 000 000 teransnh14,MOViIiiE:dimiatiat.::1
bei der ,Eesetzung Polens und Russlanda durch:eigene SonderkoMmant
doe den . Tod. dutch Erachiessen fand. •. Himmler. vrar :Mit diesen BeriZhi
Eichmann's sehr unzufrieden ..und less
den Leiter 'seines Statistiaehen BUros: schiCke„;:der..aufgrUnd
ner Unterlagen das Material neu bearbeiten wiirde, : :H51■141 er hess1:•••
bei seiner Antwort klar •erkennenc dass ihm die Geriamtzahl von,11

•

6 000 000 erlordeter Juden zu goring • eel tind er in einem Berieht

•nachieisen walle t dass die Zshl htiher-sein passe,

II
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il,
Betr.: Aufenthaltsort der eiano-Tagebtcher in Deutschland.  Lift'

7J,1

,	 •	 li_	 •
• Wie ich an ander•r Stelle erwahnte l hat die SekretErin des•PolizeiL
attachois'in Rom, die dann Binger° Zeit 'bei Oiano - war, den Allf+a,E
erhalten, bei sich zu Hause nach und nach dap ganze Material iu • i
tbersetzen. e Adresse itt mix' nicht mehr gellufig, finch nitht .
mehr ihr N e nach der Verheiratung, Ledigerweise hiess ale i

411.4!	 khardt und wohnte ' irgendwo in Thuringen und zwar
soweit ich mich erinnern kannvin der Nate von Weimar. Linen
FingerzeigkOnnte'vermutlich meine Frau . geben,fta Hildegard
Burkhardt tins Is vergangenen oder Vor 2 iahren sin . Kietchen 11 1
Intel sandte und Siohmeine Frau im Namen der ilinder•brieflich;ii
bedankte: Es gibt bier die aglichkeit„ dass dae Xistchen noch
vorhanden let oder-aber der Brief von Burkhardttaglicherweiseli

• .	 .	 •

-	 •	 :I
hat auch meine Frau die Adresse • aUfgesehrieben oder sidh Hzu min
diet den Ort gemerkt. Da dieser laUt ErzEhlungen von .Burkhardt
sehr kleln 1st, wUrde man ale séhon finden. Ein letzter aber i
eicherer Ausweg wilre die Befragung meiner ehenaligen Sekretdrin

11
in Berlin, die lth bet einem Freund in Menu untergebracht'habe.,u.

041a
nose let mit Burkhardt engetens befreundet und war bis' etzt'

,Il
*Lit ihr in brieflichem Verkehr. ( Ditse heisst Gertrud 	 siert

	

"'".........••-'•.........,....~e.• 	 ....,,.. 7

ihr Chef •Ingenieur Schwendt ).-
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SS — SturmbannfUhrer H a r't 

der Heydrich'schen Aera war der. Kirchenreferent im RSHA.und
liter orb Abteilungsleiter im Amt IV fUr diese Fragenkp—Stubai).....
rS D eser. war emn ehemaliger katholischer Reistlicher, der .

dann .austrat und u den witendaten Bektimpfern der katholischen Kir—
I

che gehOrte, die er mit dem ganzen Hass des Renegaten verfdlgte.
Hartl gab den . Ton an fUr . den radikalen Kure der Kirchenfrage.und
erfieute sich des uneingeschrOnkten Wohlwollens Hoyt-lob's. Er war
such publizietisch stark tatig.und schrieb in mehreren Zeitschriftel
diner gewissen neuheidnischen Richtang. A. 1a Nordland. Nach dem

Tode Heydrich's sank sein linfiuss, da or niemals em n wirklich
seriaser Kenner war und er wards sum Amt IV abgeschOben: Such dort
hielt er sich nicht lange und man baute ibn ab tinter dem Vorwand
dines Forschungsauftrages. Etwa . im Herbst 1943 schickte ihn Schelle.

berg .zu mir mit der Weisung in meinem Vatikan—Referat dOn inland —

Sektor aufgrund seiner Beziebungen zu akti;leren. Ich lehnte eine
Nitarbeit . Hartl's ans. grundeUtzlichen Erwaigungen ab und sagte wish

Schoillenberg often meine Neinung. Etwa ein z Jahr spdter Mite lob,

or sei bei VI Kult gelandet und zwar nit ether Ohnlichen Aufgabe
wie sie ibm Schellenberg bei mir zugedacht hatte,
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5.-4 do 0--	
Nachrichtendienet vokyrossen deutschen Pirmen. 

IV ea
0:b

elo Mt OPP Sal
144 4g,	 at

st	 --
s	 Verschiedene gross,s. deutsche Konzerne beeassen einen eigenen Naohrich-

t	 tendienst, der auch von ether eigenen Abteilung organisiert wurde l.mm	 €-;Ss
WF V4 _ 

o
Dieee war allerdings moist getarnt, eodasa nieMand daraUs sehlieesen

en me I taa ,=, cm
*	 dass sich dahinter eines Nachrichtendienst verberg.Ise

■•1 W • • •	 te man ale Tarnung die eogenannte statietische Abteilung, wobei auch
IIa,.- Cc dr.

tt —r oder Vorsand gegeben war, dass einer solchen das gesamte Material Ides
Its Cc 1=0 r	 'I

eib ilit ' isa l g"Konzernes vorgelegt werden mteste. Gegen diese privaten Nachrichten -a ea ea

‘baw.-= ....-dienste lief der SD Sturm, mit dew Erfolg, dass tie offiziell ei4e-
erb ■■•• CM — Oad

Mb •Mip cco ■Cr . .
'In

"" 4=stellt warden, in WirkliChkeit aber welter ezistierten. Zu beweisen, •
t

dass bier eine organisierte Arbeit vorlagetwar immer sehr echwierig,

da selbst bei Vorfinden von Berichten die Auerede gebraubhtwerdenk
II

konnte, dass es sich um eine gelegentliche Meldung eines Auelandsver-
.1;

treters handele. Mm allgemeinen wurde das Material aus diesen Firmen-

nachrichtendiensten den offiziellen Nachrichtenstellen nicht magangig

, gemacht, mm Einzelnen jedoch ezistierten aber Verbindungen.

Der berUhmteste Firmennachriehtendienst war der von I.G.-Farben. Nach

Aussagen von Kennern soil bier ein amfangreichel Nachrichtennetz ezi-
li

etiert haben und das Niveau der Berichte ganz Uherdurchschnittlich ge-

wesen sein. Dies kann Utah aus eigener Anschauung bestatigen, da ich

zweimal derartige Berichte gelesen habe, die von gents tesonderer ;.

Qaalitat waren ( fiber SUd-Amerika and SUdosteuropa ). Diese Berichte'

waren grOesere Zusammenfaasungen, denkschrifiartigen Charakters, tiber

politische undvirtschaftliche Probleme, woren sieh umfangreiche Wirt

schaftliche Statistiken schlossen. Die GroezUgigkeit der I.G. in die-,

sen Dingen zeigte eich such in folgendem:

Von der Wien4er Welthandelehochschule sate wurde in den letzten Jahren

ein viersemestriges SUdoststudium eingefUhrt nit Vorlesungen Uber l eamt-

liehe.Balkanstaaten einschlieselich deren'Sprachen. Die TeilnehmerZahl

von Studenten aus den SUdostlandern war such self gross. Initiative dam

zu ging . von dem Mitarbeiter des Saidmitabschni es ,Wrien\i des Rektorlder

Welthandelepnlile tS-StandartenfiihrerYProf.Dr Knolitt‘.. Wie mir)Zun
ow

bekannt ist i wurde das Gauze, das fUr die Auslander aasgesprochen Sti-

pendiatecharakter hatte, yon der I.G. finanziert. Dase damit nicht I

selbstlese Interessen verfolgt wurden, ist wohl ,selbstverstandlichi

Einen ahnlichen Nachrichtendienst lernte ich bei der WUrttembergischen
A'

tketall A.G. ( oder em n ahnlich lautender Name ) kennen. Dort Ubernahm

1939 der ehemalige Air StabsfUhrer des SD-Leitabschnittes Wien	 I;

SS-ObersturmfUhrer KrUger emn derartigey getarntes Nachric:rtenbUrol!



!II

ErArterung der Werwolffrage in der Schweiz. 

I Anlasslich meiner 2 iten Schweizer Heise im ' April dieses Jahres
i•
lhatte ich mitHerr/tteelie emn Gepprach Uber des Werwolfproblem, 10-i

• Ybeiwir ebmacht , daes ioh versuchen: sollte tinter alien UmstAnden in
	ie FAbrung silierwolfs ( bier machte ich Leslie mit . dem Namen .	I

t.7m0 	 rzeni dderen Organisationen vertraut)einzudringen------	 ,
und die Belegung auf diese Weise weitgehendst in die Hand zu bekoMmen!

hind von innen heraus zu liquidieren. Die Verbindung nollte ton.mir

=IX
zu Leslie Aber den 13ekannten Funkweg Via Dr. Lienert laufe In der
gleichen Angelegenheit hatte ich 2 Unterredungen mit He	 Atjen
dem ehemaligen deutschen HandeslattaChg , in ZUrich, •er nach dem 20. i
Juli gemeinsam mit Auersperg und Gisevius diggidierte ( . 1Rajen . ist .
Abrigens emn Schwager Rockefellers und sell mit den Stab derwartrika-

:nischen . Hecierungskommiesion nach Berlin,kommen LWAtlen erklArte Aber
!den Vcirschlag von Leslie hinausgehend, wobei or ausdrUcklich hinzufUgl.	 Ilito, dies sei seine persanliche Meinung, mider hablIfIvine Auterisierung

'II
von amerikaniec. hen Stellen, class man versuchenntisse, such suf . den Wer-

li
wolf in den vOn den Russen besetzten Gebieten Einfluss . zu gewinnen, um
diesen so zu konservieren, dass man bei einer evtl. einmal gegebenen
Lagel in diesen Gebieten den Werwolf zegen die Bolschewisten einsetzen
Mane.	 .	 .	 • -
Ich etelle hermit ausdrAcklich Lest, dass . Leslie nie derartige Atm-. !
fAhrungen gemacht hat, wonach eine Einschaltung des Werwolfs in anti=j
russischen Sinn . notwendig werden Minute. -
WAtjen gab mit dte Genehmigung
..ner:zu berichten, nit den aus
.Rosine fUr meine Heise sei. •

run-Aber die Unterredung nit ihm;Kaltenb
drAcklichen Eemerken, dass dies eine

•
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•
Der Jeauitennachrichtendienst.(Generalkommando =Lichen), 

Nachdem ich von den verMehiedensten Heiten davon harte, de.ns derJeL
suitenorden Uber einen ausgeZeichneten Nachrichtendienst verfUge, ver-1

suchte ich darUber Adheres in Erfährungau brimon. ich Ont . ndte iml

•

2c Oa -2C

	

co	 CC

AC	 Jahn) ;939 oingolierrn nth Rota, der mit demOrdensgener 4a/tag
0 o

rj dem bekannten Chef des Jesuitenordens . befreundet. war, mit der , anii.:1
W

.flnn, - ,cdrUcklichen Weisung zu versuchen auf der antikommunistischennBaiiel
eint series. Zusammenarbeiti notfalls mit AnkGausdh des IttiCh-!1

, C3 fa0 -IC ad
=	 richtenmaterials anzustreben.LedochOvsky war von dem Plan sehr begaistel .

a co

• ..ricaa-adimml* und zeigte such meingm Gewdhramann Nachrichtenmaterial wie erlesi
3	 ,

	

z	 . dureh semen drden regelmassig aus Seaamerika bezog. Dieses soli mach ' •• /	 ,	 •
usserungen des betreffenden Herren em n darartig umfassendes Bild der• .1

“Tatigkeit der Komintern gegeben haben alt alien Einzelheiten, iviejStUt:
Punkten nnd fUhrenden Agentem, wie eras bisher 13.4.1h nie gesehen hebe.
L. erkldrte slob bereit sein gesamtes Material zur VerfUgung zu
stellen, wenn er AafUr unser Material bekame, vor allem die Ergebnisse
unserer Russlandarbeit. Er selbst kiinne ledbch diese Dinge nicht
eitsdheiden und mUsse die Zu 'Atimmung des PeRptes einholen. Es wurde
vereinbart, dass er mit einem Brief, den er Uber die Auntiatur in 

Hloran: an meinen Gewahremann schicken Walla, die endgUltige Antwort

zu ddm ganzen Komplex des 20.. Juli geharte und nur vorher aufgefltgan,
• ist. Die Paden dieses Komplettes sollen einerseits nach Russland ge-

.	 fUlart haben, andererseits nach dem Vatikan und von dort vermutlieh
zu englischreder amerikanischen Stellen. Deswegen auch die Trennuagi

• der tntersuchungsaktionen in"rote und schwarze Kapelle". Der Hauptsi
• der Yerschwdrung soli die Abwehrstelle Niinchen , gewesen sein, wo audli

eine Reihe ve;71. V4The.ti±In gen. vdra.o.innmen wurde.' von dort aus mollte

• "Ichwarze Kapelle ". -lob kenne nicht............
es sich um eine dhnliche Verschwö rui

zu haben. Ich haite Co Boger fUr

mach der Entscheidung des Paltstes geben warde. L

Inzwischen hatte ich versucht diese Aktion, die it als VI - Refeiant
von Wien aus /

ganz auf eigene Faust unternommen hatte, in Berlin zu
legalisieren. Der dermalige Amtschef VI - Jost - war entsetzt mid er-
kldrte air, dass er die Sadie nut aus Freundschaft zu mir/Heydrich
nicht vorgetragen habe, da deesen Antwort garantiert meine Festsetzung
im Komzentrationslager.gewesen ware. Insoweit kam es mirmicht unerr;
wUnscht, doss nachTeiner Mitteilung von Ledochovsky der Plat jeds
sammenarbeit abgelehntaat.	 '
Im Jahre 1943 wurde vom Amt IV emn Fall behandelt, der die bedeutend-
ste Hochve tsaiche ansse em 20. Juli in den letzten Jahren gew

tE
'a n lleiso. Der Deckname 'der Untersuchungsáktion Mess" Role" bezw7--- -

alle ZudammerhAmge, jebchacheint
pie die des 20. Juli gehandelt

dass es eine Sache war, dial

•_	 •



1drUcklichen Weisung zu versuchen auf der antikommunistischennBasis,
evtl. eine . gediese Zusammenarbeiirnotfalls mit A4 uausch des Naoh-1
richtenmaterials anzustreben.Ledochevsky war von dam Plan sehr begeiste]
Ss* und zeigte auoh meintiziGewtihrsmann Nachzeichtenmeterial i wie er es
&arch semen Orden regelladssig aus SUdaMerika . bezog. Biases soll,nach
iuseerungen des betreffenden Herren emn darartig unfassendes Bild der
Utigkeit der Komintern gegeben haben mit alien Einzelheiten, wiejStUt:
punkten mid fUhrenden Agenten, wie i er es bisher n4Sh nie geeehen ' hibe. !

1

' L. erklarte sieh bereit sein gesamtes Material zur VerfUgung 'en	 !
, mtellen, wenn er tifUr unser Material bekdme, vor allem die Ergebnisee

1

unserer Russlandarbeit. Er selbst klinne . jedoch diese, Dinge nicht
. entscheiden und mUsse die Zustimmung des Pastes einholen. Es wurdei

,vereinbart, dass er MiteinemBrief, den er fiber die NuntriatUr i in I
terliin an meinen GeWdhrsmann schicken wolle,• die endaltige Antwort

..	 1
nach der Entscheidung des PeOptes geben wUrde. . I.	 .

! . Inzwischen hatte i6k versucht diese Aktion, die i&h . als VI - ReferentT
von Wien aus I gana.auf eigene Faustunternommen hatte, in Derlin.zu I.	 .	 .	 I
legalieieren. ter dermalige Amtschef VI L Jost - war entsetzt'und er-
kldrte mix', dabs er die Bache nur sits Freundschaft iu mirl Heydrich 1

r

1

nicht vorgetragen hake, da dessen Antwort garantiert memo Festsetiung
• AilKomzentrationslager gewesen wAre. Insoweit kam esmir nicht unerr

VeUnscht, dass . nach einer Eitteilung von Ledochovsky der Pappt jedslZu-
ok sammenarbeit abgelehnt hat. . l'

In Jahre 1943 wurde vom at IV ein Fall behandelt, der die bedeutend-
-ste Hochve a tsatiche eusseitem 20. juli in den letzten Jahren

li.	
ge
li t rif-di'!
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sein so	 Der Dackname der Untersuchungsaktion hiess " Role" belmwt---:

	

i l l	 iIchwarze Kapelle 'Ts . Ich kenne nicht alle Zudammenhânge, jeoch scheintdl •	 ,
es sich um eine dhnliche Verschwligeie die des 20. Juli gehandelt_ .
zu haben. Ich halte es Boger tur	 , dass as eine Sachs war, die d 	 1

II-	 •
zu ddm ganzen Komplex des 20. Juli gehOrte und nur vorher aufgefltgem,-1

• 11(ist. tie Fdden dieses Komplottes sollen einerseits nach Russland ge- •
fab	 Jrt haben, andererseits nach dem Vatikan mid von dort vermutlich 1
zu englisdhroder amerikenischen Stollen. Deswegen such die Trennung ii

. der Untersuchungsaktionen in"rote und schwarze Kapelle". Der Hauptsitz,
der Verschwarung sell die Abwehrstelle MUnchen gewesen sein, wo such ! .i• eine Reihe Von Virhaftungen vthrgenommen wurde. Von dart aus iollte,1
man die Verbindung mit dem Jesuitenorden in Ron festgestellt haben 1
und es Wurden mir auch einige Namen genannt mid zwar von Angehdrigen
von deutschen wissenschaftlichen Instituten in Rom, die als Mittel° -
manner dienten, die mir aber entfallen sind. Auch einige bayerische 1
Politiker aus den Kreisen der bayerischen Volkspartei und zwar sowohl	 1

l i I
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in-MUnchen selbstpals such RAigranten in Ranoollefleteiligti
•L een-seine Idayerschwdrung sal nicht nUr

:benchrInkt WM:4 sondem pmeh : viele enders Irrifie,4ifikintlfilbeh.;_	 .	 ._	 _
- Line eigene'Untersuchungekommitenbn des Antes IT itrdizOnaine-'e

Sent tmA,nahm such *ahlreiche VerhaftUngen.ver. 2-44n4r ohei
aanlichkeitemin verachiednnen Ministerien wie z. B. inHii.).nnd4iiint
wirtaohaftsministerinn..

• Oben den Auegang . der ,Prezeste hnbe ith . nichtimehr . geharts; 'di:Achy,.
H y-li..	 ,

iAzwiechen . nack_Bliclapeist gekommenswar t MUrdOnfallerfthr:inhinr",
.	 ir.dase-in'diesemlujiiinsethAng der.GesändtSohelinh.vOmArnmaTndii7:t4s.	 -.	 ..	 .	 s	 ..:	 is
-urtiilt , undauchtingerichteCimurdes .
Adheres tber di . s ,. 4tion &Mote tinter a .i.ildieremt Obersturm

A
le ganSe	 .1

• bännflihre0- ohnits t4Vr persOnliche Referint Schd enberg's -II
wissen, der der Untersuchungskommission misagebend angeharte.



Die Politik dell . Vatikans und das Dritte Reich. 

: Sue meinen Erfahrungen als Kirchen-und epdter . Vatikanreferant in

SD bew. der Kenntnis der Dinge l mit denen ich mich aus person-,

lichem Interesse nit vielen Jahro ,beschetige, mlichte ich bier
folgendes Urteil-abgeben, das nattirlich keinen Anspruch auf All-

, Hgeneingilltigkeit and noch weniger ant Vollstandigkeit erhebt..

Um, 41e Politik des Vatikans der letzten Jahre , zu verstehenimuss
4

man etwas weiter ausholen. Nach,der Mahhtergreifung des'Fachismus
1in Italien hat dieser es jahrelang vermieden zu den kirchlichen

Problemen SteliUng SU beziehen. Mussolini Selbet/ als alter SOZia-
1 list war in innersien seines Herzens areligitis und ist dies auCh

.zweifellos bis zu seinem Tode geblieben. Auch l die moisten sein1er
• 4.alten MitkAMpfer, die sogenannten Sqvadristen t . waren ales ander*

".. Or- CC1 JP.
a
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O C. Ca	 den niederen . Volkeechiehter.yghOrten, mit denen Mussolini seinen
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co Oc	 Marsch ant Rom gemacht hatte. Der Vaschiemus war sozusagen sten-(/'	 0
eS ..1C	 o	 I I

	

." Las C— LI	 .desgemtlec, geworden, eodass nunmehr die Aristokratie in grOsserem
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a 1E C.3	 Masse dazu stiess. Diesem Einfluss war das berAhmte Konkordat von. .).	 1 1
f f' -”-• a cla 1929 ZU verdanken, das bekanntlich die SonveriiztitAt . des Kirche-it ..- r- •-t ,,..r CO cc a Ca	 r	 .	 •	 it

o
-1 la tat ° stalithes wiederherstellte. In der Folge besserte sich das VerhAlt■u.8 O = cv	 .	 .	 1
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— . a .— cc a nis zvrischen Fashismus and Kirche zusehends, sodass es nor dart 1

I I

ale fromme Kntholiken, sondern Berufsrevolutionidre, die such dann
1	 I

ale sie in hohen and hAchsten Positionen situriert waxen, deswegen

nicht glaubiger wurden. Bret Mitte der zwanziger Jahre kern in

der faschistischen Partei eine stark katholische Richtung aid, die'.

vor allem durch jene Krelie getragen war, die nicht so sehr,zu.

Zpannungen gab, wo ein Abereifriger Vertreter des Items oder a-cn

• 

-cC
act	 3.

et dererseits der faschistischen Partei S-treit hervorrief. Ganz
11.2.	 = P. 1—

-t antlers waren die Vpraugeetzungen in den VerhAltnis zu dem national_ ca 	 o

sozialistischen Deutschland. Auch die Mission Papen's und das

• .darauf abgeschlossene Konkordat konnte den Vatikan darner nicht

hinwegtAuschen, dabs dieser , Nationalsozialismus eitreMster Pridgng
•• entschloesen war7 nicht nur direrKirche ihre weltliche Macht'zu

nehmen, sondern such den christlichen Glauben als solcheinzu

nichten. Daniels bliebt jedoch der Vatikan auf

da er vitider von deml von einer Knee in die andere taumelnden .

• FrankreiChInoch von dem,dem Vatikan jemale besonders gewogenen

• EnglandtnOch von den Vereinigten Staaten, die sich ziellich des-

interessiert zeigten, Unterittitzung bekam. WAhrend diese

des Lavierens von Pius XI aus den oben angefUhrten GrAnden befolgt

•Wurde,:der.in seiner Ahneigung gegen den NationalsOzialismus

auch . bereit gevieSen wAre l mit dem bolschewdstischen Russland zu

'paktieren, wenn er dart Gegenliebe gefunden hAtte, ist dies tinter

seineU Nachfolger nicht mehr ganz so geweeen. Dabei let noch

•beachten dass es gerade jener KardinalstLstssekreter
,	 ()Y.-12
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war, der , jene Politik des Niehtabbrechens . aller BrUcken zum

Britten Reich verfolgte, wobei or oft erst den Past, dem ergeiFH

stig zweifellos Uberlegen war, von der Zwnkmassigkeit dieser Tsktik!

Uberzeugen mussie. Paccelli Wegen dieser Politik evtl. Sympathi)ilM:.!
;

zum Nationalsozialismus zu bezichtigen, ware absurd. ErfUhlte !I

sich nicht nur ale hoher kirchlicher WUrdentrager, sondern auchi

als Atssenminister eines souteramen Staates, der semen Blibk.vor

den realenlegebenheiten nicht verschlieeeen kann. Dazu k seine

klare antibolschewistsische Haltung.. Ale nach dem Tod von.P1US:11.J.1

Pacoelli im ersten Wahlgang zum Ptet gewahlt Trude, war dies,Se46H

fUr Eingeleihte elite RiesenUberraschung. In nur ganz wenigen

war as bitter vorgekommen, dase man den Kardinalstaatesekretar.gaMi .e...

gewahlt hatte, jedoch das Kardinalsskollegium War.sich in einer,Viiii:

bespredhung darner klar geworden, dass die kommende schwere.2eit
'

aid dem - Stuhle Petri einen ganz starken Mann bedUrfe und,gleich-

zeitig eineagewiegten Politiker. DafUr-erschien ihnen Baccelli

als der geeignetste Kandidat. Die Politik des neuen ?spate's mag!

fUr den Aussenstehenden oft unverstandlich erieheinen, wer.:1 abez

die wahren ZuSammenhange kennt, versteht amn . auch, warum ale niht

ismer geradlinig war. Die Politik des Vatikans unter Pius XII 	 i

heisst die Politik des Papetes. Um ihn gibt es keine PersOnlichkeit.,
—rdr

die stark genug ware, eine eigene Linie hineinzubringen. Damit soli I

nicht gesagt sein, dass es um Paccelli keine grossen KUpfe gibt

(weniger der verstorbene Staatssekretar Montini, als der Unter-

mtattssekretar Tardini, der ein Uberaus begabter Mensch ist).:Jedc4H

alle haben sich freiwillig den_AuffaSungen des Mannes.untergeord-
I

net, von dem sie wissen, dass erwirklich zu den Uberragenden

scheinungen der Kirche gehdrt. Zwai Komponenten muss man bei ellen

'-Handlungen . des Papetes in -Betraht ziehen, die uberhaupt sein .;

ganzes Tun und Lassen starkstens beeinflussen. Die erste ist seine

unbedingte antibolschewistische Haltung und die zweite, dass er I

emn glithender italienischer.Patritist. Wenn man das weiss,

-pich vieles in der Politik des Vatikans - sprich des Papates - 1

besser begreifen.., Die Hauptsorge, die Pius XII hatter und such.

zicher heute noch hat, ist nicht die, Aass. der Aationalsozialie

mus die Welt erobern firde, wohl hber der Bolschewismus. Dazu.kaM

dass . der Pappt immer Uberzeugt war, dass die Vierzig Millionen

deutscher Katholiken in ihrem Glauben nicht einmal zu einem kleinM !

Bruchteil erschUttert waren und selbst die Zeit des radikalsten,
Glaubenskampfes ausgezeichnet Uberstanden haben. Der Vatikan hate

aus Deutschland umfassende Informationan, woraus herverging, dassi

vor allem Em Kriege die Kirche einen MemiSzuwachs erhielt, wie 	 1
sChon seit Jahrzehnten nicht mehr. Bezeichnend war z.B., dass in

den letzten Jahren eine,'wenn im Umi'ang auch nicht bediutende Wiedr:

II?	 :



- 3 -

eintrittsbewegung einsetzte und zwar gerade sus Kreisen von sell.;
alien Personen, die in den Jahren 1933 bis 1939 der Kirche den
RUcken gekehrt hatten.Dass der. Papst klug gents war zu sehen,
eass das AElasen des Kempfes gegen die katholieehe Kirche nur•
kriegsbedingt war und father oder spdter wieder im verstdrkten
Masse eingesetzt hUtts, ist selbstverstdndlich. Au! diesbezUglloha.
Vorhaltungen erwiderte er dann immer,dass die Peschichte die
deutschen Katholiken geprUft hdtte und 'class sie ihre Bewithrungs.
probe bestanden hA‘zi. Dazu komMt beim Pape eine tife_SyMiathieyfy
fUr Deutschland und eine'enge Vetbundenheit mit der deutsähen 16214'
tur f was aus den langen_Jahren seines Aufenthaltes in DeutSchland
herrart. Ieh glaube nicht, dass der Paget jemale eine Verst&nd*-!
gung nit den Nationalsozialismus dichte, aher er glaubte imMer
noch an die Maglichkeit irgend eines modus Vi-vendi. Das zeigte
sich am deutlichsten im Russland-Feldzug. Der Vatikan hatte ftnit
vielen Jahren mm sogenannten Kollegium Ruspicum hunderte junge/c-
Priester ausgebildet - her war besonders der Jesuitenorden sehr
aktiV gewesen 7 die dazu bestimmt waren j im gegebenen Augenbliek
eine Missionierung Russland's in grossen MaBstab fUr die katholi7;
tche KircheAurchzufUhren. Hier hatte Hitler wieder einmal.eine
ganz grosse Chance sich der Dankbarieit des Vatikans zu verpflieh-
ten undliieseW gleichzeitig vor seine Rutslandpolitik zu Spannen
und eaMit festzulegen. Er nUtzte sie,- wie so viele andere - nichtj
aus und bezog auch in den religifisen Froblemen der besetzten 	 1
russisehen . Gebiete keine klare Stellung, sodass auch die orthodoze
Kirgo nicht zufriedentmin konnte ' und fUr ihn keine ins Gewicht
fallande UnterstUtzung wurde.
Die neue . POlitik Stalin's mit der Abaci:milting dergottlosien ;-Ee-
wegueg ind der Wiederherstellung der Kirche konnte für den.Papst.
kaine!Be4iguhg sein. Abgesehen.dayon, classier niemals daran
glaubte, dass die boIschewistitchen Weltherrschaftspldne nunmehr
begraben sei% und emn Prozese der NationalisierUng beganne, sah
er nun mit doppelter Sorge, dass Stalin diese orthodoze Kircht
mls neues Fropagsndainstrument )benUtzte (s. Kongress in Moskau )
und damit erst reOht der katholischan Kirche Konkurrenz machen
wUrde. Dazu kommt noch,ein Umstand der Von besonderer Wichtigkeit
ist. Pius XII, der sich such selbst fur eine der grassten Figuren
auf dem lipsilichen Thron halt, hat es . slab zur LebenSaUfgabe ge-
macht, die griechisch-uniierte Kirche ganz mit der katholischen'
.zu vereinen. Seit Jahren hatlier in dies- Richtung . gearbeiiet und
such schon verhandelt, wobei €77 den *riechisch4Uniierten weit-

-	 =



RUcken gekehrt hatten.Dass der Pert king genug war eu.Sehen,

dass das Aaasen des Kampfee gegen die katholiaohe Kirche nur

kriegsbedingt war und frillier oder spIter wieder im verstarkten

Masse eingesetzt hAtte, Sat eelhetverstandlich. Au! diesbeZUglioh.

Vorhaltungen erwiderte er dann immer, dass die Geschichte die

deutschen Katholikengeprat Witte und dass sie ihre Bewahrungs- !

probe bestanden ha&n. Dazu kommt beim Pallet eine tite-Sympathie !

fUr Deutschland und eine enge Verbundenheit nit der deutschen

tin', was ' aus den langen Jahren seines,Aufenthaltes in Deutsahlandi

herrUhrt.'Ich glaube nicht; dass . der Patist jemals eine Verstandi-

gung nit dem)Nationalsozialismus dachte, aber er glaubte inner

'nosh an die Mbglichkeit irgend eines modus vi-vendi. Das zeigte I

sich am deutlichsten in Russland-Feldzug. Der. Vatikan hatte nit

vielen Jahren in sogenannten Kollegium .Russicum hunderte jangek,

Priester ausgebildet - hier war besonders der Jesuitenorden aehr

• aktiV gewesen . - die dazu bestimmt waren j im gegebenen Augenblick

eine Missionierung Russland's'im grossen MaSstab fur die katholi44

ache %IrcheAurchzuferen. Hier.hatte Hitler wieder einmal eine

ganz groan Chance sich der Dankbarkeit des Vatikans zu verpflich4

'ten undidieseW gleichzeitig vor seine Russlandpolitik zu spannen

und damdt festzulegen. Er nUtzte sie - wie so viele andere nicht

' aus und bezog auch in den religibsen Problemen der besetzten

rUseischen Gebiete keine klare Stellung, aodass auch die Orthodoze

Kirc#e nicht zufriedentlein konnte land fUr ihn keine ins Gewicht.

fallande UnterstUtzung wurde.

Die neue Politik Stalin's nit der Abschaffung dergottlosen-Be-

Wegugg ind der Wiederherstellung der Kirche konnte fUr, den Papist !

keine Be4igubg sein. Abgesehen °tavola: dass er niemals daran

glaubte, dass die bolschewistischen Weltherrichaftspldne nunmehr !

begraben	 und nit Prozene ter Nationalisierung beganne, eah I

or nun mit doppelter Sorge, dass Stalin diese orthodoze Kirche

neues Propagandainstrument benUtzte (s. Kongress in Moskau )

and damit trot reCht der katholischtn Kirche Konkuirenz machen

wUrde. Dazu kommt tech emn Umstand der von besonderer Wichtigkeit 
I

/1st. Pius XII, der sich auch selbet fUr eine der grtissten Figuren

auf den pgatlichen Thron Milt, hat es aich zur Lebensaufgabe ge- I

macht, die griechisch-uniierte Kirche ganz nit der katholischen

zu vereinen. Seit Jahren hatlier in dieA. Richtung gearbeitet und

such echon verhandelt, wobei sr den Orriechischvaniierten weit-

gehende Zugestandnisse machte. Ala nun Russland einen StSAM nach

den . anderen in SUtosteuropa besetzte und gleichzeitig nit Hilfe

der orthodozen ' Kirche elle Anstrengungen machte, Sinfluas Sul

die Griechisch-Uniierten zu gewinnen, sah ter Parbt mit ReCht

seine Iebensaufgabe bedroht. Dass ihm dies in seiner Antirussi-

scheh Haltung flux noch sturer machte 1st dt.M.er verstãndlich.

ta
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C Cbrigens versuonte . RUssland such dEekathelische Kirsh. in'den .
besetzten Landern zu bentitzen, woftir such sin eigene.,InsiitutLow
geschaffen wurde. Die ersten Ansdtze Zeigten eich. in Ungarn, wo
die Ruesen hofften, VerbUndete in dem seir detttichteindlichen
hierus zu bekommen. Hiet grill der Vatikan gainz . radikal.turch
und Seredi l der Kardinalerzbischof in Ungarn,bekamden:Auftrag.'
eine streng reservierte Haltung einzunehmen. Eurze'Zeit darauf . .

Ether dart(	'	 de Uht:7gliiiirbg	 fr die antiruSsische lialtung nicnaehrE	 .	

geheimnisvollen UMstdndan gestorbe
4
jet Settdi Ubri

nur .des Palliates, sondern . der geoamten katholischen Kirche ist.die:
polnische Frage. Solt Jahrhunderten wird. Palen ale des" liebste H
Kind" der kathalieohen Eirche bezeichnet, wobeiliatch der Einfluss.
am Vatikan immer senr gross war. In viel4 hohen•Stellen; vor

i snot in den OrdenOefinden sion Polen ( such Ledochowsky der.OrO.
demmgeneral der Jesuiten war Pole . upd . verschaffte theinem Yolk in
Jesuitenorden grdssten Einfluss ). Die , SyMpsthien der Kirche ge-
hart= daher ausechliesslich den LondOner Polenausschuss, wdlarend
man jeden Kompromiss mit Lublin ablehnt. i, Dazu laMmt-noch/daeavon
derrpalnisChen Nationalisten ens den Lande selbst nach der Beset-
zung fUrchterliche Greueltaten der Russen neon dem Vatikan gemel-
det wurden, die . dementsprechend auf die vorhandene . Haltung be-

• .stimmend wirkten.	 .
Vie Scholl oben erwalantvist der Papist em n grasser italienischer

.Patriot. Die teilweise anarchischen Zustande IS SUditalien sowie
das Erstamen der Kommunisten td Anarchisten such in den-anderen
Gebieten erftat inn ohne . Zweifelmitirdsster Sorge. Ala einmal
der Kommunistenftihrer Togliatti die Y.Useden der Stress* in Rom
.los liesa% inch gegen den Vatikamizu demonstrieren, soil Lex
der Palkt-masslos beeindruokt gewesen sein und daraufhin die
.BischSfe in Italian in der schArfsten Form angewiesen haben, gegen

1 
den Kommunismus Stellung zn nehmen ( Diese Informationen stammen'
vom. Kardinal Schuster sus Mailend ). Der wet hat also - obwohl

Terxier Mussolini noch den FaSchiimus schlitzte - deren-Verschwin-
Idenygerne gese en. Er hagsich selbst einmsl so ausgedrUckt, dass .

., W.--3

IAL
Fasdhismus ie eintige Ordaungsmachwie es selift.in Italian

Wenn diesetgestUrzt wUrde, Mime frillier oder apdter Anarchies
l undiommunismue. 	 .	 .	 .	 .

• itind damit glaube ich let auah die Formel fUr sein Verhdltnis zum
- i•Dritten Reich gefunden: Er liebt den Nationalsozialiamus noch

viel . weniger ale den Faschismus,. aber er fUrchtet i dasa tech dessen.	 .
Verschwinden Detschland bolochewistisch werden kUnnte'.


